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Erstes Klart.

Es wird kein Panama.
Herr Liebknecht spart sich seine vermeintlichen Scnsa-

^nen im Reichstag bis zu den späten Abendstunden auf.
Bei der vorgerückten Zeit ist dann keine rechte Gelegenheit
öur Richtigstellung seiner Ausführungen geboten und diese
8chen zunächst unwidersprochen in die Welt hinaus und

namentlich im Auslande ihre Wirkung . Beinahe hätte
^n >it seiner jüngsten Ueberraschung Erfolg gehabt, denn die
N l̂nmentsjournalisten waren nach der zehnstündigen
„ Mng am Dienstag nahe daran , die Arbeit einzustellen
:.nö  M streiken. Da sich aber sowohl die Vertreter der Re-
werung wie die der bürgerlichen Parteien der größten Kürze
r -'^ Btgten und sich darauf beschrankten, mrr wucyiigen

Eulenschlägen das Phantasiegebäude des Genossen Lieb-
zu Fall zu bringen , so endete die Schlacht in zehnter

dendstuude erfreulicherweise doch mit der Feststellung, daß
e ift der deutschen Armee und Waffeninduftrie kein Pa-
uawa gibt, und daß die deutschen Heeresverwaltungen Ent¬
hüllungen, von ivenr immer sie versucht werden mögen,

zu fürchten haben . 1
Die Anstrengungen des großen Volksfreundes Lieb-

decht, nachträglich noch aus seinen vorjährigen Krupp-
Fvthüllungen Kapital zu schlagen, mußten nach den gründ-
?E,en gerichtlichen Prozessen in der Angelegenheit erfolglos
vlerben. Daß Tausende von Arbeitern infolge seiner vor-
rahmgen Enthüllungen brotlos geworden waren , verschwieg
oer Genosse wohlweislich. Da die Krupp-Affäre nicht mehr
UP, versuchte es der Abgeordnete nnt einer ziemlich un-
r5 eu  Geschichte von einer internationalen Vertrustung der
sesamten europäischen Waffenindustrie , von einer entsetz-
"Mn Korruption in dieser Vereinigung , der natürlich auch
me deutschen Staatsbetriebe angehörteu, und dergleichen.
Ultt  das Niveau seiner Angriffe für jedermann zu kennzeich¬
nen schonte Herr Liebknecht aber auch die Toten nicht, son¬
dern behauptete von einem verstorbenen und in Ehren er¬
bauten General , er habe die Gunst des Kaisers zu einem
schimpflichen Ordensschacher ausgebeutet . Die einmütige
Entrüstung, die diese jedem menschlichen Empfinden Hohn
sprechende grundlose Anklage unter allen bürgerlichen Par¬
ken des Hauses auslöste , war nicht nur die beste Zurück-
^isung der Verdächtigung eines Wehrlosen, sondern zeigte
Meich , daß, wenn cs darauf ankommt, der Deutsche
^chstag das Herz noch immer auf dem rechten Flecke

mit
Krupp

. Während der Kriegsminister , der seine Entgegnung
J tt  Worten begann : „Ich habe den Mut , die Firma Krupp
A verteidigen", in ernster Weise die Versuche des Abg.
"ebknecht zurückwies, aus der längst erledigten Affäre
c,̂ pp einen Landesverrat und ein Panama herauszu-"estiljj . . - - - *■- ‘

Die
'Qt.*

Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
cc. »Und warum sollte er es nicht tun !" fragte Komteffe
mm kühl. „Ich müßte mich sehr täuschen, wenn Steensborg

auf seine Tüchtigkeit als Landwirt nicht alle
tẑ ^^hlungen, die ihm vorausgegangen sind, vollkommen
efT '5te- Daß im übrigen seine Ansichten von den unsrrgen
Nachen , kümmert uns nicht: und es ist ,ebenfalls em gutes

daß er es gleich in der ersten Stunde os,cn bekennt.
Ä ?vag nun einmal die unfertigen Charaktere nicht leiden

die Menschen, welche nie den Mut ihrer Meinung haben.
feinJr/f ? Botho mißhandelte wie in verstohlenem Grimm

schönen blonden Schnurrbart. Sem Lachen klang
Uto8mniaf (=tt gezwungen, als er erwiderte: »Bitte tausendmal
hav̂ erzeihung! Würde mich natürlich jeder Kritik enthalten

wenn auch nur entfernt hatte ahnen können, daß dieser
Rin r .Ebstein — Pardon , wenn das auch noch nicht richtig

e ~~ so bedeutendenEindruck auf Sie gemacht, liebste
schenk , 3)61  Geschmack der Damen ist nun einmal un«

Komtesse antwortete nicht; die Gedanken des Grafen
v>̂ i vrußtrn von der Person des neuen Oberverwalters
Nack.?anS und gar in Anspruch genommen werden, denn
rD l'uer geraumen Weile/ als sie das Schloß beinahe er-
Reh/pEen , begann er von neuem: „Scheint ;a em großer
Herr tv? ot  dem Herrn zu sein, Ihr neuer Schützling, der
gen Dingsda ! Den Mund hat er wenigstens voll genug
ein und ich meine, es wäre gar nicht so nbel, chmK2 » - -T ‘«8 auf den Zahn zu fühlen. Sie sollten ihm morgen

n ttl .Bucephalus " satteln lassen , Cousine !"
Stesse Julia bewegte etwas ungeduldig das stolze Haupt,

lieh-/'/seinetwegen !" sagte sie nachlässig. „Aber ich furchte,
®a»r Letter, Sie werden nicht die Genugtuung erleben, den
dien», st.st ihm durchgehen zu sehen. Und nun genug von
dol.  Thema , wenn es Ihnen genehm ist ! Wir sollten
von * von interessanteren Dingen sprechen können, als

vgend einem Beaniten meines Papas ." „
lebte bocknnütiae Vemerkuna oab dem Groren

jährigen tatsachenleeren EnthülluiMN bedauerte, bediente
sich fein Vertreter , Generalmajor Wild von Hohenborn, der
Waffen der Ironie und des beißenden Spottes in so nach-
drücklicher und erfolgreicher Weise, daß die Genossen die
stürmischen Zuftimmnngskundgebungen nicht zu überschreien
vermochten. Und als auch Redner der bürgerlichen Par¬
teien die maßlosen Uebertreibungen und grundlosen Ver¬
dächtigungen entrüstet zurückwiesen, da hielt es selbst Herr
Liebknecht für geboten, den Rückzug anzutreten . Von den
diesjährigen Enthüllungen des Genossen blieb nichts übrig,
als die Gewißheit , daß es in der deutschen Volksvertretung
Männer gibt, die skrupellos nach dem Worte handeln : Ver¬
dächtige nur tapfer , etwas bleibt immer hängen . Dieses
Mal ist jedoch glücklicherweisenichts, auch rein garnichts
hängen geblieben, und auch das uns übelwollende Ausland,
dem Herr Liebknecht mit seinen ungerechtfertigten An¬
klagen gegen deutsche Firmen und Einrichtungen eine
Freude bereitete , ist nicht auf seine Kosten gekommen,
kommen. _

Heber die Wirts«Haftslage
gibt eine Statistik der Neugründungen und Kapitals»
erhöhungen der Deutschen Erwerbsgesellschaften im 1.
Vierteljahr 1914 Auskunft Danach waren laut „Magd.
Ztg." die Neugründungen und Kapitalserhöhungen in die¬
sem Zeitraum so klein, wie in keinem Jahre der letzten Kon-
jnnkturperiode . Die Summe der Neuinvestierungen betrug
für Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H. zusam¬
men 212,69 Millionen Mark, gegen 222,37 Millionen
Mark 1913. Die Neugründungen sind von 142,60 auf
122,67 Millionen Mark zurückgegangen. Die Unter¬
nehmungslust  hielt sich! im 1. Quartal 1914 i n n o ch
engeren Grenzen als im Krisenjahr  1908.
Die Neugründungen und Kapitalserhöhungen der Gesell¬
schaften m. b. H. sind gleichzeitig von 105,29 auf 60,77 Mil»
livnen Mark zurückgegangen.

Die Kaisertage in Wiesbaden.
Wiesbaden,  13 . Mai . Der Kaiser ist heute morgen

7 Uhr 15 Min . auf dem hiesigen Bahnhof eingetroffen . Zum
Empfang waren der kommandierende General des 18.
Armeekorps v. Schenck und der Polizeipräsident von
Wiesbaden Kammerherr v. Schenck anwesend. Nach kurzer
Begrüßung begab sich der Kaiser mit Gefolge nach dem
Fürstenpavillon und fuhr dann im offenen Automobil nach
dem Schloß. Das Wetter ist sehr schön. Trotz der frühen
Morgenstunde hatte sich ein zahlreiches Publikum vor dem
Bahnhof und in den Einzngsstraßen eingefunden, das den.
Kaiser jubelnd begrüßte.  Die Stadt prangt im Fest-
schmuck . Alle öffentlichen und privaten Gebäude haben
aeflaggt . Die Ausschmückungder Einzugsstraße ist reicher
noch als sonst. Mit allen Zügen treffen neue Gäste ein,
die aus Anlaß des Kaiserbesuchs, der Mai -Festspiele und
der zahlreichen Veranstaltungen der Kurverwaltung hier

'Botho endlich seine vertoren gegangene gure sauste wiener.
„Ja wahrhaftig, liebenswürdigste aller Cousinen, 1 rief er

in lebhafter Heiterkeit aus, „sprechen wir von etwas Besserem,
zum Beispiel von meiner grenzenlosen Verehrung für Sie
und von der Grausamkeit, mit welcher Sie mich noch iw.mer
vergebens auf das kleinste Zeichen Ihrer Gnade warten lassen.
Das ist ein Thema, unerschöpflich wie unsere Ostsee."

„Und eintönig wie diese! Doch meinetwegen! Bis wrr
zu Tische gehen, werde ich es am Ende ertragen!"

In anscheinend sehr vertraulichem Geplauder schritten ste
Arm in Arm die bequeme Stiege zu dem Speisezimmer
empor.

S. Kapitel.
Das Abendessen, an welchem nach der ländlichen Sitte

außer Hartwig auch die höheren Gutsbeamten ; der Verwalter,
das Wrrffchaftsftäulein und zwei jugendlicheWirffchaftseleven
mit gesunden, treuherzigen Gesichtern und klangvollen adeligen
Namen teilgenommen batten, war ziemlich schnell und
schweigsam verlausen. Graf Botho hatte stch auf das an¬
gelegentlich ste bemüht, sein Konversationstalent vor den
beiden gräflichen Damen in das hellste Licht zu setzen, aber
er hatte im großen und ganzen wenig Entgegenkommen ge¬
funden. Die Frau des Hauses, welche die ausgetragenen
Speisen kaum berührte, lehnte zumeist in affektiert müder
Haltung in ihrem Stuhl und blickte mit einem teclnahm-
losen, verschleierten Blick über ihre Umgebung hinweg ins
Leere, als weile sie noch mit all' ihrem Lenken in der ein¬
gebildeten Welt des spannenden Romans , welchen sie eben
erst aus der Hand gelegt. Komtesse Julia antwortete ihrem
Vetter wohl auf feine geistreichen und witzigen Bemerkungen;
aber ihre Entgegnungen waren einsilbig, und selbst seine
besten Scherze lockten kaum ein flüchtiges Lächeln auf ihre
Lippen.

Auch mit Hartwig sprach sie nicht, und doch schien der
aristokratische Vetter ihre Schweigsamkeit zum nicht geringen
Teil auf die Rechnung des neuen Oberverwalters zu setzen;
denn er warf demselben von Zeit zu Zeit hochmütige, ja
geradezu feindselig herausfordernde Blicke zu, welche auf den
Empfänger allerdings sehr wenig Eindruck machten.

Dennoch atmete Hartwig erleichtert auf, als die rrn-
bcbaqlicke Mahlzeit vorüber war und er nach der Aui-

ihven Aufenthalt nehmen. Vor dem Schloß wiederholten sich
die Huldigungen des Publikums . Nach der Einfahrt des
kaiserlichen Automobils in den Schloßhof wurden die Feld¬
zeichen der hiesigen Truppenteile von der 6. Kompagnie des
hiesigen Füsilier -Regiments Nr . 80 in das Schloß über¬
geführt.

Wiesbaden,  13 . Mai . Auf Allerhöchsten Befehl
begannen heute abend die diesjährigen F e st Vorstel¬
lungen  der Königlichen Schauspiele mit Gustav Freh-
tags Die Journalisten ". Ten Konrad Bolz gab Karl
Clewi.'g >aus Berlin . Das Haus war mit Rofengurrlanden
geschmückt und von einer glänzenden Gesellschaft
gefüllt . Unter Führung des Intendanten , Barons von
Mntzenbächer, erschien in der großen Hostoge der Kaiser,
den das Publikum mit Hochrufen empfing. Der Kaiser
verneigte sich dankend. Neben Seiner Majestät nahmen
Platz der Kriegsminister v. Falkenhahn und Generaloberst
v. Scholl . Der Kaiser empfing in der Paust einige Damen
der hiesigen Gesellschaft und nach Schluß der Vorstellung
den Schauspieler Clewing und die Vertreter der anderen
Rollen , denen gegenüber er sich über dje Vorstellung be¬
friedigt aussprach. Nach der Rückkehr des Kaisers in das
Königliche Schloß wurden Sr . Majestät vom Publikum
stürmische Kundgebungen  dargebracht.

Die Bereinigte « Staaten
nnd Mexiko.

— Washington,  12 . Mai . Admiral Howard tele¬
graphierte aus Mazatlan , 20 Meilen von Acapulco ent¬
fernt habe ztoffchen Bundestruppen und Zapa-
tisten ein Gefecht  stattgefunden , bei dem 16 Zapatisten
getötet worden sestn. Der Kampf bei Mazatlan
dauere an.

— Washington,  12 . Mai . Nach einer langen Be¬
ratung mit Präsident Wilson erklärten Mitglieder des
Kabinetts , Mlson halte das Vertrauen aufrecht, daß die
Vermittlung Erfolg , haben  und lveftere schwere
Verwicklungen von Mexiko abwenden werde.

— Newhork,  13 . Mai . Der Privatmann
Parks,  der sich auf Anweisung des Obersten Taggart
eine amerikanische Uniform angezogen hatte , ist auf Befehl
des mexikanischen Generals Joaquino am 7. ds . ohne
vorheriges Gerichtsverfahren erschossen  worden . Parks
ritt die Pstrve des Obersten und wurde beim Ueberreiten der
mexikanischen Linien abgesaßt . General Funston hat bei
General Maaß dringend um Aufklärung ersucht.

— Berlin,  13 . Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet aus
Berlin : Mitte April wurde aus Mexiko gemeldet, daß im
Staate Sonora ein Deutscher  namens Radke von den
Aufständischen gefangen  und nach dem Norden
gebracht worden sei. Nach neuerdings eingelaufenen Be¬
richten befindet sich Radke in Freiheit.

Hebung der Tafel Gelegenheit fand, sich in fein Zimmer zurück¬
zuziehen. Mit jeder Viertelstunde seines Verweilens aus
Ranibow hatte stch seine Stimmung mehr verschlechtert, und
er kämpfte sehr ernstlich mit der Erwägung , ob es nicht
besser sei, gleich jetzt um einen Wageil zu bitten, der ihn noch
zu dem Nachtzuge hätte nach der Station bringen können, Nur
die Erkenntnis, daß er wenigstens anstandshalber die Ankunft
des Grafen abwarten müsse, hielt ihn davon zurück, diesen
Gedanken zur Tat zu machen; denn er fühlte sich nach dem
Verlauf dieser ersten Stunden so entmutigt und niedergedrückt,
daß ihm die Vorstellung, sich solchen Verhältnissen uild solchen
Anschauungen fügen zu sollen, geradezu Grauen emstoßte.

Jii trübem Nachsinnen stand er am Fenster und blickte
auf die Baunikronen des abendlich dunkelnden Parkes hinab,
als ihn der Eintritt des alten Dieners Tolzmann, welcher
auch beim Abendessen aufgewartet hatte, aus .seinen un¬
erfreulichen Träuinereien riß. Freundlich erkundigte sich der
Alte nach seinen etwaigen Wünschen, nnd als ihm Hartwig
mit einem kleinen Anflug von Verwilndcrung für so v,et
Aufmerksamkeitdankte, meinte er mit einem pfiffigen Augen¬
zwinkern: «Sie wenden sich an die falsche Adresse, Herr
Oberverwaller. Konltesse Julia yai mich gescyrcrr. Za , :cy
sagte es Ihnen ja schon: sie ist unsere Vorsehung und es
gibt nichts, woran sie nicht dächte."

„Freilich," sagte Hartwig lächelnd, „sie muß em gutes
Gedächtnis auch für die neberisächlichsten Dmge haben, wenn
ste sich sogar meiner erinnern konnte."

„Nun, Sie haben sie ja inzwischen kennen gelernt * plan«
derte Tolzmann weiter, „eine seltene Dame, nicht wahr ? —
Eine außerordentlich seltene Dame ! Die Tränen müssen
einem in die Augen kommen, wenn man daran denkt, ww viel
Aehnlichkeit unser junger Herr Graf nnt chr hatte Es fit
mir wahrhaftig manchmal, als sähe ich ihn vor mrr» aus Kurz¬
weil in Frauenkleider gesteckt." . . . . . . .

„Der junge Herr Graf ?" fragte Hartwig, um doch
wenigstens etwas zu sagen. „Machten Sie mrr nicht vorhin
die Mitteilung , daß Graf Westernhagen kerne Sohne habe?

Wieder legte sich em Schatteri über das ehrliche Gesicht
des Alten. „Er hat auch keine mehr," erwiderte er sehr
ernst, „Gott sei es gellagt !"

„Der junge Herr ist also gestorben?*



Bom Balkan.
— Athen , 13. Mai . Nachrichten aus Korfu zufolge

schreiten die Besprechungen der epirotischen Delegierten und
der Mitglieder der internationalen Kontrollkommission gut
fort , so daß sich die Lage gebessert  hat . Im Mini¬
sterium des Aeußern fand zwischen dem griechischen und
serbischen Delegierten eine Konferenz über das Abkom¬
men  betreffend Salonik  statt . Die Delegierten gelang¬
ten zu einem Einvernehmen . Man glaubt , daß in der
zweiten Konferenz das Abkommen unterzeichnet wird.

Wien , 13. Mai . Die „Neue Freie Presse" meldet aus
Durazzo : Die internationale Kommission zur Festsetzung der
Nordgrenze in Albanien hat infolge von Meinungsver¬
schiedenheiten  zwischen den Delegierten von Italien
und Frankreich , welch letztere sich übermäßig zugunsten von
Montenegro verwandten , die Arbeiten  e i n g e st e l l t. Di;
Kommission ist nach Skutari zurückgetehrt.

MeichsiKS.
L56. Sitzung vom 13. Mai.

Am Bundesratstisch : Dr . Solf.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2,22

Uhr . Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Abg. Dr.
Liebknecht (Soz .) folgende Erklärung ab : Die Staats¬
anwaltschaft ist auf Grund der Anzeige eines früheren Di¬
rektors der Firma Görz gegen diese vorgegangen. Sie hat
sich geweigert, einzuschreiten, und das habe ich erwähnt.
Tatsächlich schwebt ein Verfahren gegen die Firnra noch
jetzt. Diese Angaben stützen sich auf eidliche Aussagen.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Die Staatsanwaltschaft hat
es zweimal abgelehnt, gegen Görz wegen Urkundenfälschung,
Beamtenbestechung und Betrugs vorzugehen, und zwar auch,
Nachdem Zeugen eidlich vernommen waren.

Die zweite Lesung zum
Etat Mr Kamerun (DualKauKeLsgenheit)

wird fortgesetzt.
Abg. Frhr . v. Rechenberg (Ztr .) : Wir müssen uns

fragen , welche Gründe für die Enteignung der Duala maß¬
gebend gewesen sind. -Politische Gründe waren es nicht,
sie waren ursprünglich nur hygienischer Natur . Die Um¬
siedelung eines Teiles der Duala wurde notwendig . Man
mußte vor allen Dingen eine Wohnungsreform anstreben,
weil die gegenwärtigen Wohnungen wahre Brutstätten der
Malaria darstellen und somit auch für die Weißen eine
erhebliche Ansteckungsgefahr bilden. Will man die hygie¬
nischen Maßnahmen voll zur Geltung bringen , so ist eine
Trennung von Schwarzen und Weißen unumgänglich not¬
wendig. Die Budgetkommission hat sich der Ansicht ange¬
schlossen, daß eine volle Entschädigung der Eingeborenen
stattfinden müsse. Wenn die Ansicht vertreten wurde, daß
man den Eingeborenen eine Wertsteigerung der Grund¬
stücke nicht berechnen solle, so wäre das eine ungerecht¬
fertigte Maßnahme . Die Eingeborenen tragen 3 Millionen
zu den Kosten der Kolonie bei. Mehr können sie nicht tun
und mehr können wir nicht erwarten.

Abg. K ei n a t h (natl .) : Das Vorgehen gegen die Duala
ist eine Staatsnotwendigkeit . Wollen wir Duala zum
Handelszentrum des Schutzgebietes machen, so müssen ge¬
sunde Verhältnisse dort geschaffen werden. Die Duala haben
ihr Landmonopol rücksichtslos ausgenützt. Ohne Trennung
zwischen Weißen und Schwarzen ist eine Sanierung Düalas
nicht möglich.

Abg. Dr . Braband (Vpt .) : Wenn bei uns qualifi¬
zierte Frechheit ein Enteignungsgrund wäre, so wäre der
Schriftsteller zu enteignen, der heute im „Vorwärts " in
unflätigen Redewendungen das Verhalten des Reichstags
in der Dualaangelegenheit besprochen hat , wenn er schreibt:
„Die moralische Beule stinkt zum Himmel !" So innere
ich an ein nordisches Sprichwort : „Wer es hat zuerst ge¬
rochen, der hat 's verbrochen." (Große Heiterkeit.) Das Vor¬
gehen der Regierung gegen die Duala bei Vorenthaltung
des Petitionsrechts stellt tatsächlich eine staatsrechtliche Un¬
geheuerlichkeit dar . Im übrigen läßt sich über das Vor¬
gehen der Regierung debattieren . Im Interesse der Ent¬
faltung Dualas zum Zentralpunkt ist die Sanierung und
.Enteignung nötig . Wir haben in Kamerun eine wertvolle
Kolonie, die einen erheblichen Gewinn für das Reich be¬
deutet.

Abg. Arendt (Rp .) : Die Enteignung ist durchaus eine
gesetzmäßige Maßnahme . Was wir dort unternehmen , ent-
aa — WW  K BflWfflflWMlWIMHM IMUliMWfT’MffrWWn iw .

Tolzmann bewegte verneinend den grauen Kopf.
„Nein . Aber es wäre vielleicht besser, wenn er ge¬

storben wäre . Es soll jä eigentlich nicht davon gesprochen
werden, doch gegen Sitz

Hartwig unterbrach ihn durch eine entschieden ableh¬
nende Geberde. „Auch gegen mich sollen Sie sich nicht
über die Geheimnisse und die intimeren Angelegenheiten
Ihrer Herrschaft äußern , lieber Freund ! Sie selber möch¬
ten es schon in der nächsten Stunde bedjauern."

Das Wohlgefallen, welches der Alte sichtlich an Hart¬
wig gefunden hatte , tvurde durch diese Zurückweisungkeines¬
wegs vermindert.

„Sie sind ein Mann von Ehre, Herr Oberverwalter,"
meinte er anerkennend ; „ja, wahrhaftig , das sind Sie!
Wenn man ein langes Leben hinter sich hat , wie ich, und
mit so vielen Menschen in Berührung gekommen ist, er¬
kennt man das auf den ersten Blick. Und- weil ich! weiß,
daß Sie mich nicht verraten werden, möchte ich mir mit
aller schuldigen Achtung erlauben , Ihnen einen guten
Rat zu geben."

„Auch Sie ? Nun , lassen Sie immerhin hören !"
„Gehen Sie unserem Vetter , dem Grafen Thun , so

viel als möglich aus dem Wege. Ich weiß nicht, was er
gegen Sie hat ; aber es ist gewiß, daß er Ihnen nicht
freundschaftlich gesinnt ist. Ich habe unten bei Tische
recht gut .gesehen, was für böse Blicke er Ihnen zugeworfen
hat , und ich weiß auch, daß er ein Händelsucher gewesen
ist von jeher. Wollte nur der Himmel, daß sein Urlaub
recht bald zu Ende wäre !"

(Fortsetzung folgt.)

spricht vollkommen dem Vorgehen anderer Kolonialmächte, !
wie England und Holland . Duala sollte Hauptpunkt von
Handel und Wandel werden; ebenso muß das Gouvernement j
von Buea nach Duala verlegt werden. Wir müssen jetzt
ganze Arbeit machen. Daran dürfen uns alle Angriffe nicht
hindern . Es handelt sich um ein Kulturwerk ersten Ranges,
der bestehenden Kolonie eine gesunde Hauptstadt zu schaffen.
Die deutsche Herrschaft hat allen Eingeborenen großen
Segen gebracht.

Es folgt nun die namentliche A b st i m m u n g
über das Militärkabinettsgebäude  Viktoria¬
straße 34 in Berlin (erste Rate 3 Millionen Mark). Es
stimmen von 344 Abgeordneten 75 für die Position , 268
dagegen, einer enthält sich. Die Forderung so somit ab-
g e l e h n i

Die Beratung der Dualaangelegenheit  wird
fortgesetzt.

Staatssekretär Dr . Solf : Die n c u e r w o r b e n e n
Teile Kameruns  sind durchaus wertvolles Ge¬
biet.  Im Süden haben wir fruchtbares Hochland mit
einem glänzenden Hafen und im Osten ein außerordentlich
bevölkertes Land. Leider müssen wir in diesem Gebiet
mit der Schlafkrankheit rechnen. Es muß zugegeben wer¬
den, daß die Schlafkrankheit eine schwere und schwer zu
bekämpfende Seuche ist, aber wir werden ihrer schon Herr
werden, besonderes in Neukamerun. Nun zur Dualaange¬
legenheit. Eine Audienz mit den Häuptlingen habe ich ab¬
gelehnt, mit der ganzen Bevölkerung wollte ich verhandeln,
und da hat Manga -Bell als Wortführer eine glänzende Rede
gehalten ; er könnte sogar hier austreten . Er sagte mir:
„Was immer auch du sagen mögest, wir werden gehorchen,
du kannst dich auf uns verlassen, und mein Volk wird eben¬
falls gehorchen." Das machte mir einige Hoffnungen, daß
die schwierige Angelegenheit der Duala aus der Welt ge¬
schafft werde. Ich besichtigte unter Führung des Amt¬
manns Roen, dessen ich dankbar gedenke, die alten und die
neuen Gebiete, wobei mir Potemkinsche Dörfer nicht vor-
gemacht wurden . Mit meinen eigenen Augen sehe ich mehr
als Sie aus tausend Petitionen . JchkennedieTropen
und ihre Völker  und vertusche nichts. Der hier
weilende Gouverneur von Kamerun ist ebenso überrascht \
gewesen über die Vorkommnisse wie ich selbst. Darauf
beruht die schiefe Auffassung seiner Erklärung in der Budget¬
kommission. Positive Erklärungen können wir nicht geben;
auch bin ich als guter Kenner der Eingeborenen von den
Duala getäuscht worden. Neue Argumente hat Rechtsan¬
walt Halpert , dessen erste Eingabe außerordentlich geschickt
war , in seinem zweiten Schreiben nicht Vorbringen können.
Statt Tatsachen brachte er nur Verdächtigungen, und er
ist sogar geistig handgreiflich geworden. - (Heiterkeit.) Das
Telegramm war nicht bestellte Arbeit . Hätte ich so ge¬
handelt , dann wäre das eine Gemeinheit gewesen. Gegen
den Vorwurf glaube ich mich nicht verteidigen zu können.
Das Honorar Halperts wollte ich nicht bemängeln, ich
wollte nur charakterisieren, daß die Eingeborenen so reiche
Mitteln haben, um ohne weiteres 8000 Mark flüssig zu
machen. An der Verhaftung des Duala in Hamburg ist
meine Behörde völlig unbeteiligt und von einer Zurück¬
haltung von Briefschaften ist keine Rede. Daß die Duala
auswandern , ist bisher nicht zu beobachten gewesen. Die
Zahl der Steuerzahler nimmt zu. Aus Anlaß der Ent¬
eignung sind nur zwei Bestrafungen  vorgekommen.
Von Brutalität kann keine Rede sein. Das Material des
Abgeordneten Wels dürfte von einem schwarzen Schreiber
stammen und aus Diebstahl der Duala zuriickzusührensein;
auch eine bezeichnende Eigenschaft der Duala . Da müssen
wir fest zugreifen. Wir geben bei der Enteignung der
Eingeborenen an Stelle des Stammbefitzes Jndividual-
eigentum. Sie (zu den Sozialdemokraten ) wollen es gerade
umgekehrt machen, denn Sie enteignen, wenn Sie es kön¬
nen . (Heiterkeit. Abg. Ledeboust:  Das habe ich gar
nicht gesagt.) Sie hätten es aber sagen können. Unsere
Denkschrift enthält keine Beleidigung des Rechtsanwalts
Halpert . (Abg. Ledebour  ruft : Bewußte Unwahrheiten !)
Die habe ich den Duala Vorgewvrftn, die ich kenne, nicht
dem Dr . Halpert , den ich nicht kenne. (Große Heiterkeit.)
Daß es lediglich eine Enteignung aus hygienischen Rück¬
sichten sei, ist nicht richtig. Wir wollen in Duala einen
Welt Hafen schaffen.  Da kommen die Hygienischen
Maßnahmen Von selbst. Ich bin der festen Ueberzeugung,
wenn die Duala weiter petitionieren , werden sie in we¬
nigen Jahren eine Dankpetition an den Reichstag schicken,
wenn sie ihre schönen Wohnungen bekommen haben und in
ihnen glücklich sind. Heute wird die Grundlage zu dem
Welthafen gelegt, über den die deutsche Flagge wehen soll
und die Duala werden sie nicht herunterziehen. (Lebhafter
Beifall .)

Abg. T a Vi d so h n (Soz .) : Ter Staatssekretär ist nicht
in die Sache hinein -, sondern um die Sache herumgegangen.

Darauf wird ein Antrag aus Schluß der Debatte , ange¬
nommen . Ter Etat für Kamerun wird bewilligt und die
Resolutionen der Budgetkommission zur Dualafrage werden
angenommen . Ueber die Petitionen wird in dritter Lesung
abgestimmt werden.

Darauf wird vertagt . Nächste Sitzung Donnerstag 11
Uhr. Kleine Etats , kleine Vorlagen.

Schluß V48  Uhr.

usw. sind dem Aussterben nahe . Besonders bedarf die Vog?̂
Welt auf Helgoland einen weitgehenden Schutz.
■ Ein Rcgierungskommissar : Die Staatsregierung bring'
den Ausführungen und Darlegungen des Vorredners Der
ständnis und Interesse entgegen . Es schweben Verhandlungen
zwischen Unterrichts - und Landwirtschaftsministerium.

Abg. Wolfs - Metternich (Ztr .) : Generell kann der
Vogelfang nicht verboten werden , denn manche Art richw
großen Schaden an . So ist die Schwarzdrossel besonder-
in Weinbergen schädlich. Aber die nützlichen Arten müsset
geschützt werden.

Abg. Münsterberg (fortschr . Vp.) : Leider wird die
Naturschutzbewegung vielfach ausgenutzt.

Abg. v. Wilamowitz (kons .) : Der Handel mit
und seltenen Vögeln sollte ganz verboten werden . Ich stimme
dem Antrag Ecker-Winsen gern zu.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Bei der Erledigung weiterer Titel zum Kapitel „KE

und Wissenschaft" tritt
Abg. Ru uze (fortschr. Vp.) : für Erhaltung de>

M a r x b u r g ein.
Abg. Wolfs - Metternich (Ztr .) bittet den Ministet

für die Erhaltung der alten Klosterkirche in Erbach zu sorge"-
Abg. Dittrich (Ztr .) wünscht lebenslängliche Anstck

lung der Provinzial -Konservatoren.
Es folgt die Aussprache über das technische Unterricht

wesen.
Abg. M ü u st e r ü c r g (fortschr. Vp.) wendet sich geg?"

die ungleiche Stellung und Honorierung der Professoren ""
den technischen Hochschulen und den Universitäten.

Abg. G e r l a ch (Ztr .) : Die technischen Wissenschaften ntiir
sen gefördert werden . ,

Kultusminister v. Trott zu Solz:  Wir haben iE
nur neue Hochschulen gebaut , sondern die bestehenden E
ausgebaut und neue Lehrstühle geschaffen. Die technisch^
Hochschulen sind eine ganz moderne Einrichtung . Tie
züge der Professoren an den technischen Hochschulen sind l>e>
der Befoldungsreförm wohlwollend geprüft und festgclcg
worden. ! 1 ' ■ : ! ' ! . I - ;

Abg. Bell (Ztr .) : Wir wünschen eine tatsächliche Gleilr j
stellung zwischen Hochschulen und Universitäten.

Abg. W endlandt (natl .) : Unsere Techniker müssen nick
nationalökonomisch vorgebildet werden . Erforderlich ist d' ,
Schaffung eines Reichstextilamtes.

Abg. Pietzker (fortschr . Bp .) : Auch wir wünschen
mehruug der Lehrstühle für Nationalökonomie.

Abg. Münsterberg (fortschr . Vp.) : An den Hochschim"
müßte den Studenten Gelegenheit zu körperlicher llebn"-
gegeben werden.

Damit ist der Kultusetat erledigt.
Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 11 Uhr.

Der WehrbeitNKg.
Dresden,  13 . Mai . Die Erträgnisse des Weh^

beitrages in Sachsen werden keine Ueberraschungenbringe^
Herr v. Seydewitz teilte in der 2. Kammer mit, daß
Wehrbeitrag Sachsens etwa 75 Millionen
Mark  beträgt . Größere Steuerhinterziehungen sind !
in einzelnen Fällen sestgestellt worden. I

Mühlheim (Ruhr ), 13. Mai . Die Stadt
heim an der Ruhr steht mit einem Wehrbeitrage 1,0
5121813 Mark an dritter Stelle im rheinisch-westfälisch^
Industriegebiet unmittelbar hinter Düsseldorf und Esst"'
Etwa 2 Millionen hat der Großindustrielle Thyss^
allein aufzubringen.

Essen,  13 . Mai . Der Wehrbeitrag beziffert sich
Landkreise Essen  auf rund 2300000 Mark . Der Lait
kreis Essen dürfte mit dieser Summe an der Spitze flA*
westdeutschen Landkreise stehen.

Aus dem Gerichtsfaal.
Wetter!6 gegcr» Keim.

8 Kolmari.  E ., 13. Mai . Vor dem hiesigen Schöffe^
geeicht kam heute die Privatklage des Reichs- und Lärm
tagsabgeordneten Abbe Wetterl e und des politische"
Direktors des „Nouvellist d'Alsace Lorraine " gegen dck
Vorsitzenden des allgemeinen deutschen Wehrvereins,
neral a. D . Keim,  zur Verhandlung . General Kem
hatte in einem Artikel des „Tag ", überschrieben „Schw"
und Elsässer, Wetterle Feigheit vorgeworfen. Außerdem
hatte er von jämmerlichen Hetzern, von Bastarddeutsch"'"
alemannischer Herkunft, von entarteten Volksgenossen E
von einer Schandp resse gesprochen, wodurch sich Wettet
und der verantwortliche Redakteur des Nouvelliste/ Sid" ' ^
beleidigt fühlten . Der Vertreter des Privatklägers war 5>e
ehemalige Vorsitzende des Nationalbundes Rechtsanww
Helmer, der Vertreter des Beklagten der Vorsitzende des SU1*
deutschen Verbandes Rechtsanwalt Claaß -Mainz . In
Verhandlung legte Rechtsanwalt Claaß das HauptgewiK
auf , die Frage, ob Wetterle sich als Deutschs
oder als Franzose fühle . Wetterle  o " *(
wortete , er sei Elsässer,  weitere Fragen über f«*"
Gesinnung lehne er ab. Das Gericht verkündete nach se^
stündiger Verhandlung folgendes Urteil : General Ker'
wird wegen öffentlich begangener Beleidigung zu
Mark Geldstrafe  bezw . 20 Tagen Haft verurteil
Das Gericht habe die gebrauchten Ausdrücke als beleih
gend angesehen, wenn auch andererseits der Beweis "
bracht sei, daß Wetterle hetze. Der Vertreter des Genera
Keim hat sofort Berufung eingelegt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

79. Sitzung vom 13. Mai.
Am Ministertisch : Zu Beginn der Sitzung Kommissare.KulluSstat
Beim Titel „Staatsstellen für Naturdenkmalspflege " be¬

fürwortet
Abg. Ecker - Winsen (natl .) einen Antrag auf Vorle¬

gung eines Entwurfes für einen starken Schutz der Sing -,
Strand - und Wasservögel und der von der Ausrottung be¬
drohten Vögel, und daß die Anwendung barbarischer Fang¬
mittel , wie der Gebrauch des Pfahleisens , verboten wird.
Die Zahl der Singvögel geht von Jahr zu Jahr zurück,
sehr zum Schaden der Landwirtschaft . Auch, Steinadler , Reiher

rveurstyes Lietry.
Des Kaisers Da»k an die Elsaft-Lothrirrgek.

— Metz , 13. Mai . Dem Bezirkspräsidenten Freihe^
von Gemmingen ist heute vornrittag aus Wiesbaden folg"'!'
des Telegramm zugegangen: Wiesbaden-Schloß, 13. E
9 Uhr 15 vormittags . Während meines Aufeü^
Haltes im Reich slande  bin ich an allen von mit d
rührten Orten und Wegstrecken von der Einwohnerschaft
auf das freundlichste empfangen und "j
grüßt  worden . Ich habe mich über diesen Ausdft'
patriotischer Gesinnung  und treuer AnhängU"
keit herzlich gefreut  und ersuche Sie , der Bevdw
rung von Elsaß-Lothringen meinen wärmsten Dank daw
auszusprechen. Wilhelm I . R.



Hof- und Personalnachrichten.
Fra « v. Bethman« Hollweg J.

Berlin , 13. Mai. Im Kongreßsaal des Reichskanzler-
Valais fand heute mittag 12 Uhr eine Trauerfeier  für
die verstorbene Gemahlin des Reichskanzlers statt. Zahl¬
reiche Kränze, darunter von dem Kaiserpaar, das einen herr¬
schen Kranz von weisen Rosen gesandt hatte, Prinzen und
Bundesfürsten, bezeugten die Anteilnahme. Als Vertreter des
Kaisers erschien Prinz Eitel Friedrich. Weiter waren an-
Uend die Kaiserin, das Kronprinzenpaar, die Prinzen August
Wilhelm und Oskar, sämtliche Botschafter und Gefolge, Mini¬
ster and Staatssekretäre sowie andere hohe Persönlichkeiten.
Tic Trauerrede hielt Generalsuperintendent Geh. Konsistorial-
Rat D. Lahusen.

— Berlin,  13 . Mai . Die sterbliche Hülle der Ge¬
mahlin des Reichskanzlers  wurde heute nachmit¬
tag nach der Trauerseier im Reichskanzlerpalais in aller
Stille nach dem Stettiner Bahnhof übergeführt , um von
^art nach Hohenfinow  gebracht zu lverden, wo in
engstem Familienkreise die Beisetzung  in der Bethmann
Hollwegschen Familiengruft erfolgt . Der Sarg stand bei
der Uebersührung auf einem vierspännigen Wagen, dem eine
Anzahl Kranzwagen folgte und dem sich die Equipagen mit
den nächsten Angehörigen der Entschlafenen anschlossen.

Oesterreich-Ungarn.
— Wien,  13 . Mai . Amtlich wird über das Be¬

enden des Kaisers  gemeldet : Die Nacht verlief gut.
"Tie katarrhalischen Erscheinungen waren gegen gestern
etwas geringer . Das Allgemeinbefinden ist unverändert gut.

Die Delegationen.
— Budapest,  13 . Mai. In dem von dem Marquis

Baquehem über den Voranschlag des Ministeriums oes Aeußern
mstatteten Bericht heißt es, daß der Ausschuß mit Genug-
mung feststellte, daß es den Bemühungen des Ministers des
stkußern gelang, der Monarchie die Segnungen des Friedens
SU erhalten. Das Bündnis zwischen Oesterreich-
. " garn und dem deutschen Reiche,  sagt der Be¬

acht, das sich wenige Jahre nach seiner Begründung durch
Beitritt Italiens  zum Dreibund erweiterte, hat sich

uuch während der Balkankrisen als Schutz und Schirm des
Weltfriedens bewährt. Tie häufigen Begegnungen der beiden
Monarchen bezeugen, daß die Allianz  zwischen dem deut¬
en Reiche und Oesterreich-Ungarn auch von den innigsten
persönlichen Beziehungen  der Herrscher getragen ist. Die
Begegnung von Abbazia wurde von der öffentlichen Mei-
Ming Oesterreich-Ungarns und Italiens sympathisch begrüßt.
Turch j){e Botschaften der beiden Mnister des Aeußern in
Abbazia an den deutschen Reichskanzler wurde Deutschland
Msichsam zum, Zeugen dafür angerufen, daß Wien und Rom
Miteinander einig find, und es wird dadurch das Festhalten

der, gegenwärtigenRichtlinie, von welcher das Communiqui
Abbazia sprach, bekräftigt.

Russische AufreuKdlichkeiten gegen
Deutschland.

^ , Es ist kein Zufall , daß gegen Ende des Jahres 1917
er  mit ben französischen Milliarden ermöglichte gewaltige

Ausbau der russischen Wehrmacht beendigt sein wird, und
paß zur gleichen Zeit der deutsch-russische Handelsvertrag
übläuft . Plant Rußland auch keinen Krieg gegen Deutsch¬
land, wirtschaftliche Schwierigkeiten sucht es uns zu berei¬
ten. Durch denAoheu Einfuhrzoll auf Getreide schädigt
es die deutsche Landwirtschaft des Ostens sehr erheblich.
Weir erheblicher als der Getrerdeexport war bisher die
Ausfuhr der deutschen Industrie nach Rußland ; sie expor¬
tierte in dem jüngsten Berichtsjahre Waren im Wert/
bvn 865 Millionen dorthin . — In dem Bestreben, sich
bon Deutschland unabhängig zu machen, bemüht sich Ruß-
tand mit allen Kräften um einen Aufschwung seiner In¬
dustrie und hat darin in letzter Zeit gewaltige Fortschritte
gewacht. Auch durch die Sperrung des Zustroms seiner
Wanderarbeiter nach Deutschland sucht Rußland dieses in
Verlegenheit zu setzen. Welche Folgerungen die deutsche
Regierung aus dieser Lage ziehen wird, so schreibt die
--Köln. Ztg.", bleibt abzuwarten . Auch in Rußland fehlt

nicht an Stimmen , die zu einer vernünftigen Zurück-
Altung mahnen . Deutschlands gesamte Einfuhr nach Ruß-
mnd beträgt noch nicht 700 Millionen , diejenige Ruß-
Vr? 8 nach Deutschland gegen 1700 Millionen Mark. Mch

ndey pfe Löhne der russischen Feldarbeiter im Aus¬
hub, von denen allein 40 000 in Deutschland Beschäftigung
jMden, einen beträchtlichen Teil der russischen Zah-
mpgsbilanz.

Frankreich.
t . Paris,  13 . Mai . Dem Journal zufolgeMt eine
Aasige hochstehende russische Persönlichkeit im Lause eines
t^lpräches angedeutet, daß Kaiser Nikolaus  im Ok-
mber ds . Js . nach Paris kommen  werde , um den
Besuch zu erwidern , den ihm Präsident Poincaree im Lause

Sommers abstatten soll.
. — Paris,  13 . Mai . In parlamentarischen Kreisen
flautet , daß der radikale Abgeordnete und ehemalige
? .Aegsminister Messimh vorhabe, seinen Antrag auf Ein¬
führung der dreißigmonatigen Dienstzeit,  den

vorigen Sommer bei der Beratung des Dreijahrgesetzes
.W Kammer abgelehnt hatte , von neuem einzubringen und

baldige Erörterung zu verlangen.
Rußland.

^ — Sibabia,  13 . Mai . Gestern wurde zu Ehren
außerordentlichen türkischen Gesandtschaft  an

vrd der Kaiscrjacht „Standard " ein Frühstück gegeben,
^ alle Mitglieder der Gesandtschaft mit den Komman-
^en und Offizieren der kaiserlich ottomanischen Jacht

Aĵ vgrul" geladen waren . Generaladjutant Admiral
und sein Stab machten Honneurs an Bord . Während

Frühstücks brachte der Admiral einen T o a st a u f d e n
I^ tan aus ; Talaat Bei aus den Kaiser von Ruß-

Gleichzeitig wurde die Mannschaft der Sultans-
^ bom kaiserlichen Hofe bewirtet . Im Laufe des Tages
G^ teu die Mitglieder der Gesandtschaft die anwesenden

oMxsten und Großfürstinnen . Abends fand Diner an

Bord der türkischen Jacht statt . Heute früh ging die Jacht
in See.

Petersburg,  13 . Mai . Im Reichsrat wurde heute!
der Reformgesetzentwurf zur Förderung der Mäßigkeit
des Volkes  mit der Maßgäbe angenommen, daß jährlich 10
Millionen anstatt der von der Kommission vorgeschlagenen
20 Millionen dafür ausgeworfen werden.

Neues aus aller Welt.
Zu der Bluttat  in der Schlucht bei K o l m a r wird

weiter gemeldet, daß nach der Untersuchung der Staats¬
anwaltschaft Raubmord  vorzuliegen scheint. Der ge¬
tötete Chauffeur trug 600 Mark bei sich, von denen hundert
fehlen.

Im Seekanal in Petersburg schlug ein Boot
um,  und alle sechsJnsasfen,,  zwei etwa 20 Jahre alte
junge Leute, zwei Damen und zwei Kinder ertranken.
Die Leichen sind bisher noch nicht geborgen.

Nach einer Meldung aus Jaen  in Andalusien hat ein
Erdrutsch  bei Bazmar stattgefunden. Eine Anzahl Ar¬
beiter wurden dabei verschüttet , vier  von diesen sind
tot.

Der Kapitän des portugiesischen Dampfers Chongva
meldet, daß er in der Nähe von Tschekam bei Kwantschou-
wan eine Seeräuberdschunke  verfolgt habe. Zwei
der Räuber wurden getötet,  einer verwundet und vier
gefangen genommen.

Als abends ein Polizeibeamter in einem Kaffeehause
in Suk Harkas  in Tunis zwei verdächtig erscheinende
junge Leute sestnehmcn wollte, feuerte der eine vier Re¬
volverschüsse auf den Beamten ab. Dieser blieb unverletzt.
Ein zweiter Beamter schoß den Angreifer nieder  und
verletzte ihn so schwer, daß er bald darauf im Kranken¬
hause sta r b. Sein Genosse ließ sich ohne Widerstand ver¬
haften . Es handelt sich, wie man annimmt , um die Mör¬
der  des aus der Strecke Tindscho-Moteur ermordet ausge¬
fundenen norwegischen Konsuls Batt.

Telephonische Machrichten.
Washington,  14 . Mai . Admiral Maho meldet, daß

die Kanonenboote der Bundestruppen den Fluh Panuco
verlassen haben und neben den beiden Kriegsschiffen vor
Anker gegangen sind. Die Bundestruppen schicken
sich an , Tampico  unter Benützung der Eisenbahn zu
verlassen.

Berlin,  14 . Mai . Zu einer Einigung in der Frage
der Besoldungsnovelle  ist es bis jetzt im Reichs¬
tag noch nicht gekommen. Heute werden sich die Fraktionen
einzeln mit der Frage befassen, worauf die Vorstandsmit¬
glieder wiederum zusammentreten werden. Die Aussicht für
einen Kompromiß wird als sehr ungünstig  beurteilt.
Die Meinung , die preußische Regierung beabsichtige, die
Novelle zur Besoldungsordnung zurückzuziehen, ist, wie die
„Post " erfährt , unrichtig . Es darf vielmehr als sicher an¬
genommen werden, daß die Staatsregierung nach wie vor
entschieden Wert ans die Verabschiedung des Gesetzentwurfs
legt. Die freikonservative Fraktion im Abgeordnetenhause
hat den Antrag gestellt, für den Fall der Nichtverabschie¬
dung der Besoldungsnovelle dieMittel  zu einer nicht-
pensionsfähigen Zulage zu bewilligen.

Catania,  14 . Mai . Gestern vormittag wurden in
Linguaglossa, Randazzo und Lineo zwei Erdstöße  des
5. und 6. Stärkegrades verspürt . Die Bevölkerung wurde
von einer Panik  ergriffen , doch ist kein Schaden ange¬
richtet worden. Der große Krater des Aetna speit weiter
Rauch und Asche aus.

Ogden,  Utah , 14. Mai . Ein Erdstoß  hat große
Aufregung unter der Bevölkerung hervorgerufen. Im Ge¬
schäftsviertel der Stadt gingen die Fensterscheiben in
Trümmer.

Schiffs « ,rtergang.
Dover,  14 . Mai . Der einzig Ueberlebende des ans

der Höhe von Southwold gekenterten Kohlendampfers
Tuert -Hill erzählt : Um 3Vs Uhr neigte sich der Dampfer
plötzlich zur Seite und schlug  um . Die an Bord be¬
findlichen 12 Personen,  darunter der Kapitän und
dessen kleiner Sohn , schliefen und sind zweifellos er¬
trunken.  Der einzig UebsrleboE ^ der Obermaschinist,
schwamm auf ein Boot zu, aus dem er später von einem bel¬
gischen Dampfer ausgenommen wurde. Die Ursache de°
Unglücks ist noch nicht aufgeklärt . Nach der einen Lesart
soll ein Fischerboot mit dem Dampfer zusammengestoßen
sein, nach der anderen soll er infolge Verschiebung des
Schwergewichts gesunken seift.

■■■ ■ ■ .-

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wetlburg (Landwirtschaftsfchule ).
Wetteransstchten für Freitag, de« §5. Mai 1914.

■Meist wolkig, zeitweise auch- trübe und neblig, keine
erheblichen Niederschläge.

Waflerstand der Lahn a« Hafenpegel zu Diez
ÜM 14. Mai — 1,28 Meter

Wafferstand der Lahn a« Tchlensenpegel
zu Limburg am 14. Mai — 1,16 Meter.

Arbettsvergebtms.
Der äußere Anstrich des städtischen Gefängnisgebäudes

in der Silberaustraße soll öffentlich vergeben werden.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis spätestens
Moutag , de « 18 . Mai S9i4 , vorm 10 Khr

bei dem Magistrat einzurcichen.
Die Bedingungen können im Stadtbauamt einaesehen

werden.
Bad Ems , den 14. Mai 1914.

Der Magistrat.

Beschädigung der Gas-Fernzündung in der
städtischen Turnhalle.

In der letzten Zeit ist viermal die Gas-Fernzündung in
der städtischen Turnhalle erbrochen und durchschnittenwor¬
den. Auf die Ermittelung des Täters wird eine Belohnung
von

30 Mark.
ausgesetzt. \

Wir richten an unsere Bürgerschaft die Bitte, bei der
Ermittelung des Rohlings, der sich>so an städtischem Eigen¬
tum vergreist, tatkräftig mitzuwirken, damit er zur gericht-
lieben Bestrafung gebracht werden kann.

Bad Ems,  den 14. Mai 1914.
Der Magistrat.

UersteiKSrKKK. [2294

Freitag . IS . Mai , nachmittags 2 Uhr sollen in der oberen
Branbacherstratze21, 1 Hayn und 6 Hühner zwangsweise
versteigert werden.

Bad Ems, 14. Mai 1914. Neidhöfer, Vollz-Beamtcr.

Todes - Anzeige»
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen,

gestern morgen T' /i  Uhr unfern lieben Vater,
Bruder , Großvater, Schwiegervater und Onkel

Herrn Karl Ph. Schupp
im 76. Lebensjahre nach schwerem Leiden in ein
besseres Jenseits abzucufen.

Die trauernden Hinterbliebene « .
Bsd EmS, Brüh !, den 14. Mai 1914.

Die Beerdigung findet Samstag, den 16. Mai,
nachmittags4 Uhr vom Lcichenhause au? statt. (2289

Evangelischer Männerverein Bad Ems.
Samstag , den 16. Mai , nachmittags um 4 Uhr ist die

Beerdigung unseres Mitgliedes
Herrn Karl Ph. Schupp

vom Leichenhause aus.
Zur Teilnahme werden die Herren Mitglieder hiermit

bestens eingeladen. 12291
Bad Ems , den 14. Mai 1914.

Der Borstand.

Feinste Holländer Angelschellfische, Schellfische ohne
§Kopf, Kabliau im Anschnitt, Schollen, Hagebutte,
!Rotzungcn, Zander, Steinbutte. Seezungen, Liman-
des, Merlans, Plies, Maifische, Makrelen, Rheinsalm

|titt Anschnitt, etc. empfiehlt (2292
Albert Mauth , Fischhandlung, Ems.

Telefon 29.

GKwerheoZrein Dir;.
Die diesjährige

ordentliche Generalversammlung
findet Freitag , den 22 . Mai . abends [9 Uhr int
Lokale des Herrn W. Maxheimer statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Bericht der Rechnungsprüfüngskommission.
3. Wahl einer Rechnungs-Prüfungs -Kvmmisston für die

1913-14er Rechnung.
4. Neuwahl des Vorstandes.

(Es scheiden aus die Herren Heinrich Reusch, Ed. Thiel¬
mann und E. Nold.) ' ' J

5. Wahl zweier Abgeordneter für die am 21. und 22. Juni
in Ntedcrlahnstein stattfindende Generalversammlungdes
Gewerbevereins für Nassau. '

6. Mitteilungen.
Anträge für die Generalversammlung in Mederlahnstein

können in dieser Versammlung, aber auch noch später schriftlich
bei o?m Vorstand gestellt werden.

Der Vorstand.

Ueberlandzentrale!
Die Hochspaunuugsfernleitungin den Gemar¬

kungen Diez, Aull, Heistenbach sochie in den Ge¬
markungen Niedervrecheu, Werschau, Nauheim, Mens-
seldrn, Heringen, Netzbach, Kaltenholzhausen, Lohr¬
heim, Hahnstätten ist von jetzt ab dauernd unter
Spannung.

Das Berühren der Leitungen«nd etwa herab-
gesalleuer Drähte ist unbedingt tödlich«nd wird daher
strengstens davor gekirnt, Maste zu besteigen, oder
solche herabgesalleuen Drähte aujzuhebeu.

Main -Kraftwerke , Aktiengesellschaft,
Betrieovuöteilung Limburg.

Bereirrsrrachrichten Drsz»
Misstonsarbeitsvertzin Diez : Freitag, dm 15.

Mai, abends8 Uhr bei H. Stock._ (228l
Wohnung

sofort zu öermieten. (2293
Koblenzcrstr. 48, Bad Ems.

5 1 El)u.mehri.Hause tägl." JL"’ . ju verdien. Postkarte
genügt.«.Mortolw, Nsmburg 18.

Gebrauchte, gutcrhaltcne

Rähmaschiue
billig zu verlaufen. (2295
Marktstratze SS, I, Bad Ems



Prinz Heinrich-Flug,Coblenz,17.».18.Mai,Flugplatz Karthause.
Sonntag , .len 17. Start - n KnrveS^ go der deutschen Flieger Sablatnig und Fokker auf deutsche" Flug-engen mit deutsehen Unteren.- voroeinug aerFnnz Heinrich -Flieger . Fliegen äer Modellflugzeuge . Militär-Konzert — Restauration —

Preise der Platze : Dauerkarten (Vorverkauf ) I. Platz M. 5.60, II. Platz M. 2.25, III. Platz M. 0.85 einschl Steuer
lg- , , , , _ -> (an  Tageskasse ) „ M. 6.60, „ M. 2.75, „ M. 1 — „
Karten Vorverkauf ab Donnerstag , den 14 Mai in der Geschäftsstelle des Verkehrsvereins in Coblenz , Rheinstrasse 13 [2274

Z -Nr . M . Diez,  den 7. Mai 1914.
An die OrtspolizeibeHörde» des Kreises.

Betrifft : Pferdevormustrrnng.
Die diesjährige Pferdevormusterung findet statt:

a) am 18. Mai d. Js ., vormittags 8.30 Uhr in Diez,
b) am 18. Mai d. Js ., nachmittags 3 Uhr in Hahnstätten.
c) am 19. Mai d. Js ., vormittags 10 Uhr in Katzenelnbogen,
d) am 20. Mai d. Js . vormittags 8.45 Uhr in Laurenbnrg,
e) am 20. Mai d. Js ., vormittags 11 Uhr in Holzappel,
i) am 22. Mai d. Js ., vormittags 9.45 Uhr in Singhofen,
g) am 22. Mai d. Js ., nachmittags 2 Uhr in Nassau,
h) am 23. Mai d. Js ., vormittags 8.45 Uhr in Bad Ems.

Zu a) : In Diez  sind vorzuführen die Pferde aus den
Ortschaften:

Altendiez, Aull , Balduiustein , Birlenbach , Diez, Flacht,
Freiendiez , Gückingen, Hambachs Heistenbach, Holzheim und
Schaumburg.

Die Aufstellung  der Pferde erfolgt auf dem Wege
von Diez nach Oranienstein vor dem Exerzierplätze bet Ora-
nienstein , mit den Köpfen nach Limburg zu. Tie Vorführung
der Pferde hat von Diez aus an dem Amtsgerichtsgebändc
vorbei zu geschehen. Tie zuerst ankommenden Pferde werden
ans dem genannten Wege, dort wo der Exerzierplatz beginnt,
ausgestellt , die folgenden Pferde schließen sich in der Reihen¬
folge, wie sie ankommen , nach Diez zu an.

An dem genannten Tage ist der Weg von Diez zum Exer¬
zierplatz bei Oranienstein für Fuhrioerke von vormittags 3
Uhr ab bis zur Beendigung des Geschäfts gesperrt.

Zu b) : In Hahnstätten  find die Pferde aus folgen¬
den Ortschaften dorzuführen:

Burgschwalbach, Hahnstätten , Kaltenholzhausen , Lohr¬
heim, Netzbach, Niederneisen , Oberneisen und Schiesheim.

Die Aufstellung  erfolgt auf der Straße zwischen
Hahnstätten und Kaltenholzhausen , und zwar in der Reihen¬
folge, wie die Pferde der einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu c) : In Katzenelnbogen  find vorzuführen die
Pferde aus den Ortschaften:

Allendorf , Berghausen , Berndroth , Biebrich, Dörsdorf,
Ebertshausen , Eisighofen, Ergeshausen , Herold, Katzeneln¬
bogen, Klingelbach, Kördors, Mittelfischbach, Mudershausen,
Oberftschbach, Reckenroth, Rettert und Schönborn.

Die Aufstellung  erfolgt am Ausgang von Allendorf
auf dem Wege nach Zollhaus.

Zu d) : In Laurenbnrg  sind dorzuführen die Pferdeaus den Gemeinden:
Bremberg , Cramberg , Dörnberg , Gutenacker, Kalkofen,

Laurenbnrg , Steinsberg und Wasenbachs
Die A u s st e l l u n g hat auf der Ortsstraße von der Brücke

nach Laurenbnrg zu erfolgen und zwar so, wie die Pferde
ans den einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu e) : In Holzappel  find Vorzuführen die Pferde
aus den Gemeinden:

Charlottenberg , Eppenrod , Geilnau , Giershansen , Hirsch¬
berg, Holzappel , Horhausen, Jsselbach, Langenscheid, Ruppen¬
rod und Scheidt.

Tie Aufstellung  erfolgt auf der Straße Holzappel-
Scheidt , und zwar in der Reihenfolge , wie die Pferde aus den
einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu f) : In Singhofen  sind die Pferde aus nachfolgen¬
den Gemeinden vorzuführen:

Attenhausen , Dessighofen, Dornholzhausen , Geisig, Loll-
schiied, Niedertiefenbach , Pohl , Roth , Singhofen und dem Hose
Saalfeld (Gemeinde Seelbach ).

Tie Aufstellung  der Pferde erfolgt auf der Straße
von Singhofen nach Kloster Arnstein und zwar so, Irrte die
Pferde aus den einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu g) : In Nassau  sind vorzuführen die Pferde aus
den Gemeinden:

Bergnafsau - Scheuern , Dausenau (einschl. Hof Manch),
Dienethal,  Hömberg , Misselberg, Nassau, Obernhof , Ober¬
wies , Seelbach (mit Ausschluß des Hofes Saalscheid ), Schweig¬
haufen , Sulzbach , Weinähr , Winden und Zimmerschied.

Tie Aufstellung  der Pferde hat auf dem Burgwege
auf der linken Seite der Lahn (die Köpfe der Pferde nach der
Lahn zu) zu erfolgen.

Die zuerst ankommenden Pferde stellen sich in dem äußer¬
sten (westlichen) Ende dieses Weges auf alle übrigen Pferde
schließen sich in der Reihenfolge , wie sie ankommen, nach der
Lahnbrücke zu (Mich ) an.

Zu h): In Ems find vorzuführen die Pferde aus denGemeinden:
Becheln, Ems und Kemmenau.
Die Aufstellung  der Pferde erfolgt in der Niederau

(an der Remhbrücke) und zwar so, wie die Pferde ans den ein¬
zelnen Gemeinden ankommen.

Jeder Pferdebesitzter ist verpflichtet , seine sämtlichen Pferde
zur Musterung zu stellen, mit Ausnahme:

a) der unter 4 Jahre alten Pferde,
b) der Hengste,
c) der Stuten , die entweder hochtragend find (d. h. deren

Abfohlung innerhalb der nächsten 4 Wochen zu erwarten
ist) oder die innerhalb der letzten 14 Tage abgefohlt haben.

d) der Vollblutstuten , die im „Allgemeinen deutschen Ge¬
stütsbuch" oder den dazu gehörigen offiziellen — vom
Nnionklub geführten — Listen eingetragen und von einem
Vollbluthengst laut Teckfchein belegt sind, auf Antrag des
Besitzers,

e) der Pferde , welche auf beiden Augen blind find,
fj der Pferde , welche in Bergwerken dauernd unter Tag ar¬

beiten,
g) der Pferde , welche wegen Erkrankung nicht marschfähig

find oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall nicht ver¬
lassen dürfen,

h) der Pferde, welche bei einer früheren Musterung als
dauernd kriegsuntauglich bezeichnet worden find,

i ) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß.
Tie Messung hat von der Fußsohle des Vorderfußes bis

zum Widerrist zu erfolgen.

Außerdem kann nur unter besonderen Umständen Be
sreiung von der Vorftihrung eintreten . . Bezügliche Anträge
würden rechtzeitig bei mir zu stellen sein.

In den unter d—h aufgeführten Fällen sind vom Bür¬
meister ausgefertigte Bescheinigungen vorzulegen , denen bei
hochtragenden Stuten (Ziffer d) auch der Teckfchein beizu¬
fügen ist.

Von der Verpflichtung der Vorführung ihrer Pferde find
ausgenommen:

1. Die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der
von ihnen zum Dienstgebrauch gehaltenen Pferde;

2. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der
zum Dienstgebräuche , Aerzte und Tierärzte hinsichtlich
der zur Ausübung ihres Berufes unbedingt notwendi¬
gen eigenen Pferde;

3. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl , welche
von ihnen zur Beförderung der Posten kontraktmäßig
gehalten werden muß.
An die Pferdebesitzer der in Frage stehenden Ortschaft -n

ergeht hiermit die Aufforderung , ihre Pferde zu den an¬
gegebenen Terminen zur Vorniustcrung pünktlich zu gestellen.
Pferdcbefitzer, welche ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht
rechtzeitig oder vollzählig vorführen , haben außer der ge¬
setzlichen Strafe zu gewärtigen , daß auf ihre Kosten zwangs¬
weise die Herbeischasfung der nicht gestellten Pferd - borgen
nommen wird.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Be¬
kanntmachung sofort  wiederholt zur Kenntnis derh Orts¬
eingesessenen zu bringen . Sie selbst, in Fällen dringender
Verhinderung ihre Stellvertreter , haben sich zu dem Muste-
rungstermine rechtzeitig einzufinden und dem Kommissar ein
sauber gehaltenes und mit Auffchrift versehenes Verzeich¬
nis der in ihrer Gemeinde vorhandenen Pferde nach dem
Muster Anlage A zur Pferde -Aushebungs -Borschrift (Pferde-
Vorführungsliste ) in doppelter  Ausfertigung vorzulegen.

Die Formulare zu den Vorführungslisten (Titel - und Ein¬
lagebogen), gehen ihnen ohne Anschreiben zu. Etwaiger Bedarf
an Bestimmungstäfelchen ist mir sofort anzuzeigen . Ich ver¬
weise hierbei auf meine Verfügung vom 12. Mai 1909 Nr.
1478 M . (Kreisblatt Nr . 109).

Bei den Pferden , deren Vorführung aus einem der
oben angegebenen Gründe unterbleibt , ist der Grund der
Befreiung in Spalte 6 näher zu erläutern;
die bezüglichen Bescheinigungen sind dem Ver¬
zeichnisse beizufügen . Ich mache noch auf fol¬
gende Punkte ganz besonders aufmerksam:

In die Verzeichnisse sind die nach 8 4 nicht
gestellungs - bezw . nicht vorführungspflichti¬
gen Pferde nicht einz nt ragen.  Beide Listen müssen
bezüglich der Eintragung seitenweise genau übereinstimmen . Tie
Spalten 1, 2, 3, 6 und 7 sind vom Bürgermeister nuszu-
süllen . Farbe und Abzeichen sind so anzugeben , daß die Pferde
daraufhin wiederzuerkennen sind. Die Vorführungslisten des
Vorjahres find zur Musterung mitzubringen . Die in den¬
selben als vorübergehend kriegsunbrauchbar
bezeichneten Pferde sind mit vorzuführen.  Die
Spalte „besonders schweres Zugpferd " ist, sofern dies im For¬
mular nicht bereits bei der Drucklegung berücksichtigt, durch
einen Längs strich zu teilen und mit  l und II zu be¬
zeichnen.

Die Herren Bürgermeister sind verpflichtet , den Pferde-
Mnsterungs -Kommiffar tatkräftig zu unterstützen, für die Ge¬
stellung der zum Ordnen und Vorführen der Pferde erforder¬

lichen Leute und ferner dafür zu sorgen, daß das Vorführen
genau in der Reihenfolge der Vorführungsliste stattfindet.
Zu diesem Zwecke ist an der Halfter - jedes Pferdes ein
Zettel mit deutlicher Nummer , welche derjenigen der Vor¬
führungsliste entspricht , zu befestigen.

Bei Pferden , welche bereits bei einer früheren Muste¬
rung als kriegsbrauchbar  bezeichnet wurden , sind
außerdem die Bestimmungstäfelchen  anzubringen.
Tiefe Bcstimmungstäfelchen sind an dem linken Backcnstück
der Halfter zu befestigen.

Welche Pferde bei der letzten Pferdemusterung als kriegs¬
brauchbar befunden worden sind, geht aus der bei Ihnen be¬
findlichen Pferdevorführungsliste hervor.

Das Vorführen der Pferde hat möglichst durch pferde¬
kundige Personen — Leute , welche bei einer berittenen
Waffe gedient  haben — zu geschehen; alte gebrech¬
liche Leute  oder Kinder  hierzu zu verwenden , ist ver¬
boten . Die Pferde sollen gezäumt,  im übrigen aber blank
(ohne Geschirre) vorgeführt werden ; Schläger und bissige Pferde
find ausdrücklich als solche in der Vorführungsliste und auf
dem Nummerzettel an der Halfter zu bezeichnen, um Un¬
fällen vorzubeugen.

Die Ortspolizeibehörden von  Ems , Nassau,
Singhofen , Holzappel , Laurenbnrg , Diez,
Hahnstätten n . Katzenelnbogen  haben dem Herrn
Vormusterungs - Kvmmissar einen schreibkun¬
digen Mann zu der Listenführung zur Ver¬
fügung zu stellen.

Damit eine ordnungsmäßige Aufstellung der Pferde ge¬
sichert ist, ersuche ich, dafür Sorge zu tragen , daß die Pferde
eine halbe Stunde vor Beginn des Geschäfts auf dem Muste¬
rungsplatze eintreffen.

Ich erwarte von den Herren Bürgermeistern , daß sie ihre
Maßnahmen so treffen , daß das Musterungsgeschäst glatt von
statten geht.

Gleichzeitig findet in den Musterungsvrten eine Prüfung
der Fahrzeuge aus diesen statt . Dabei sind jedoch nicht sämt¬
liche Fahrzeuge zu gestellen, sondern es hat von vornhek v
eine Auswahl entsprechend den Bestimmungen zu Anlage Ci
der Pferdeaushebungsvorschrift durch die vorgenannten Orts¬
polizeibehörden zu erfolgen.

Tie Herren Bürgermeister der Gemeinden , in denen keine
Pferde vorhanden bezw. dorzuführen sind, haben zum Ge¬
schäft nicht zu erscheinen, müsien mir aber hierüber umgehend
Mitteilung machen.

Der KiinlSl. Landrat.
I . B.

Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.

Kursaal zu Bad Ems.
Donnerstag , den 14 . Mai, abends 87 * Uhrm I

In Wort und Ton
von Professor Hans SYedy.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf : Reservierter Plalz M. 2 50, Sperrsitz
M. 1.50, Saaleintritt 75 Pfg. — An der Abendkasse

(nach 6 Uhr) M. 3, 2 u. 1. (2264
Karten sind beim Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

R. Wrchtrich, Gärtnerei, Bad Ems,
empfiehlt blühende Topf - u. Blattpflanze « , Binderei

bepfl. von Blumenbeeten und Balkonkastcn.
Eingang Schnlflratze und verl. Viktoria -Allee.

liehtpsl-Theater Kiez.
‘Voranzeige!

Nur 3 Tage
Sonntag , Montag und Dienstag , 17.—19.

Die gewaltigste Filmschöpfung aller Zeiten!
Mene vollständige Mopse,

Uno vadis ?
Die Tragödie einer untergehende» Welt

in 6 Akten von Heinrich Sienkiewicz.
(1912 mit dem Nob-lpreis für Literatur geklönt).

Spieldauer etwa 2'/» Stunden.
Ueberall spricht man von dem gewaltigen Erfolg
dieses NiesenfilMs. Kritik und Publiknm spenden

einmütig das höchste Lob. [2287
1. Akt:  Ein Festmahl am Hofe Neros. 2. Akt:  Die
ersten Christen. 3. Akt:  Römische Orgien. Das Unheil
zieht herauf. 4. Akt:  Das brennende Rom. Neros
Triumphgesang. 5. Akt:  Gladiatorenkämpfe. Die Löwen
los. 6. Akt:  Die lebenden Fackeln im Garten Neros.
„Quo vadis drinina?“ Ein neuer Cäsar. Neros Tod-

Former und GLeßereiarveiter
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung. [2198

SSuderus ’sehe Eisenwerke
Abtlg. Carlrhütte -Staffez a. d. L.

W LIKA - FAllRKAIiUi ;i( .
W Dauerhaft -> Elegant o Preiswert
U Verlang. Sie Zns. uns. Katar . « . I „ B
W üb. Fahrräder , Nähmaschinen, Sprech-Z

apparate , Sport - u , Gcbrauchsartikcl-
8 Hermann Llaasuso, G.m b.H I

Mmi-KmiHlmig.
bestehend aus Teigmulde , Teig,
teilmaschine, Teigknetma¬
schine mit Motor, Schrotmühle
und sonstigem Inventar, gut er¬
halten, billig zu verkaufen. An¬
fragen bef. u. X. 333 die Exped.
dieser Ztg._ (2207

Anstreichergehilsen
gesucht. (2270

Ludwig Kunz, Branbach.

Ziehhund
(deutscheD-gge) billig zu vek'
kanfe«. (228b

Molkerei-Zentrale,
Bad Ems, Marktstr. 1.

Weißer Herd,
1 Jahr gesraucht, wie neu,
1,10>72 groß, wegzugshalber 8?
verkaufen. (228*
Näheres Exp. der Emser Zig.

Ein krästiger
Bursche gesucht.

Näh. Exped. der Ems Ztg. (2240
Gcsncht Bücherei od. geeigoet-

Haus auch mit Wirtschaft, Gap
Hof. Platz gleich Off. u. ©(.'
trieb 69 postl. Cobl,nz.
Strickmaschinen

f.häuil.Erwerb. Anzahl.30 S0A'Rich.Wünsch,Mühlhauseni.$?-

3>

Derß&hnächismann imdhoch Qeehrl
ß&w r̂ffĵ ^ JSchuh-GTmebdahert
DerEinfeH der von 12 vermiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzest

oag von 25 ABC-Künftlermarken von der Erdal-Fabrik in Mainz,



AbouuemeutSpreiS:
Vierteljährlich

str Die; 1 Ml . 80 Pfg.
Bei den Postanstalten

(inkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sommer,
Die, und Ems. (Kreis-Anzeiger.) ( LMtt -Bste .) (Kreis-Zeitung.)

«preis der Anzeigen r
Die einspaltige Petitzeike
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeigm
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 36.

Telephon Sir. 17.

verbunden mit dem „JMidKlt IWSd!M" für den Unterlahnkreis.
Rr . 112 Diez , Donnerstag den 14. Mai 1914 20 . Jahrgang

Zweites Matt»

Die Gmfiihruus
der uaffailWu Sliindeoerfaffung 1814.

Von A. Henche.
.. .. Am 31. Julh 1806 halle Friedrich August von Nasfau-
Ustngen kund uns zu wißen getan , daß Er mit Seines Herrn
«eitern Liebden, dem Fürsten Friedrich Wilhelm von Nassan-
Weilburg, dem unter Protektion Seiner Majestät des Kaisers
r° n Frankreich , Königs von Italien von mehreren Standen

Reichs geschlossenen Bunde am 12. Juli beigetreten sei.
Lagern hat in seinen politischen Memoiren keinen Zweifel
aruber gelassen, daß eine Bündnisweigerung ein coup d ’epee

• L’eau  gewesen wäre , für das Nassauische Fürstenhaus
fevoch den politischen Tod durch Mediatisierung bedeutet hätte.

.̂ .f'Ettsche Sünde der Grußstaaten Oesterreich und Preußen,
Pst in besserm Accord geblieben zu sein, hatte den Rheinstaaten

rerne andere Wahl gelassen, als die porte ouverte  Tallehrands,
^ttb wie dringlich diese Tür geösfnet werden würde, ließ
"5* 39. Artikel der Bundesakte ahnen , der für andere deutsche
Staaten die Bündniseinverleibung den Hohen Konllahenten
vor behielt, wenn es Vinteret commun  sei . War so der Bei-
lrllt Nassaus steter Zwang , so brachte er dem Senior des
Furstlrchen Hauses Friedrich August die Herzogswürde in den
vereinrgten Ländern , die in vasallitische Abhängigkeit von
Nnpoleon gerieten ; denn wenn der Herzogliche Erlaß auch die
^genwlllrge Souveranllatserklarung des Herzogs betonte , so

di« Ho^ ' tsrechte doch tatsächlich in den Händen von
^ " d ^ esandtcn Bacher in Frankfurt . Für die Ver-

werd^ ^ n Reichsdeputationshauptschlusses (Saarbrücken , Saar-
ttiiertp ' ru ^  d ^ een beide Nassauer Linien durch media-
den dir m • don llurmainz und Kurtrier entschädigt wor-
regierenden̂ ^ -"^ ^ ^̂ verstärkte Macht und Besitz des
reichsrittersckiEi »^ ^ "" desinnern durch Mediattsierung
reichsständcher (Slttt0*bi 111 1 . 241) und anderer früher
Brannktzis '̂ "" lien, wre der Fürsten von Wied, Solms¬
herren vom &er Se^en (Nievern , Fachbuch), Reichsstei-
die Svuw ?äw ^ ^ Echt und Schweighausen ), (Pertz II, 319)
h-obê der neuen Wiesbadener Regierung in Sachen
fteranJv ” » lleilich stand nur auf dem Papier Nassauischer
W eÜrl r ^ vnd zeigte ihre „Bedeutung " in der Ablletung
VH unö  Kostheim an Frankreich (vgl. Schliephake

tritt ^ der Herzog von Nassau durch den notwendigen Wei¬
ten Rheinbund einen Titel , eine Scheinsouveränität und

^ Mediatisierten von Napoleons Gnaden zum
Grvbmn.^^ ^ ten, einen Feind vor allem gewonnen in dem
Nasst>upi-" °̂ ^ und dem Reichsfreiherrn vom Stein , der den
schichte . Ersten selbstbewußt an die Gerechtigkeit der Ge-
Rücken Innern wagte , ehe er trotzig seiner Heimat den
1813 do>, Stein I, 257.) Bis zu dem Jahre
kung d^ g en jene Zustände in Nassau an , die eine Stär-
sition ins ^ ullalverwaltung geschaffen, aber auch eine Oppo-
und aus -? Een riefen , die nur aus Mangel an einem Führer
den hurcht vor den hilfsbereiten Regierungsprotektoren,
Willig höfischen Besatzungen von Koblenz oder Kastel wider-
ist ei,,. °!^ Herrschaft früherer Standesgenossen ertrug . Es
hEm », ehen, daß die Landesenüvicklung unter diesen Ver¬
heil ü borer (i geringe Fortschritte machte, daß Unzustieden-
kelt .'ff *, so sehr sich auch die Regierung der Gerechtig-
len ,,̂ " >!igte und befahl , „daß in allen zweifelhaften Fäl-
heren m ^egen Unfern Fiskum und Unsere Kassen als zu
zwM ^ unsten entschieden werde". Während so Zwietracht
jene h Begiernng und landsässigem Adel herrschte, gewann
Leih-i^ 'h das Neujahrsedikt 1808 über die Aufhebung der
besitz^ vschaft die Bauern , erbittelle freilich den Großgrund-
Nhein ttBĉ lne^r - Es muß hier bemerkt werden , daß die
wanx̂ ?ver und Westerwälder niemals eigentlich leibeigen
Bxn-,, (Bodmann , Rh . A.) und auch in den übrigen nassauischen
die Engen milde Fron herrschte (Arnoldi III 1, 227 für

w!*61  ® nni3e  im Bauernkrieg !), die meist in der Ab-
&ei? Besthaupts bestand. Tiefe wurde nun als einzig

VfkiTrU°er  Best von Leibeigenschaft unter Minister v. Mar-
den ^vfgehobem (Edikte I. S . 286.) Ten Regierungsfeind,
fco * »« * * Stein aber ächtete ein Madrider Befeh.l Napo-
ischp vom 18. Dezember 1808 und belegte seine nassau-

Stammgüter mit Beschlag, (vgl. jedoch Beanlien-
v- Dalberg , II, 167.) Der Herzog Friedrich

Mbv ' ehrliche Soldatennatur , fügte sich dem sran-
vhne Protektorate nur in dem Gefühl völliger Ohnmacht,
Vrr die Gunst Napoleons zu buhlen (vgl. Schliephake
8estümwährend  der Weilburger Fürst Friedrich Wilhelm,
ein „cĥ vf seinen Jugendfreund und Minister Frhrn . v. Gagern,
Tjx »^va,chterer Diplomat war . (vgl . Sauer , Herz. N. S . I .)
die Souveränität in der inneren Landesverwaltung nutzte

■ bug Legierung zum Segen der Untertanen aus , indem sie
Nistê vichtswesen durch die Ordnung Von 1806 trefflich orga-
(E die hemmende Dreifelderwirtschaft als Flurzwang
Am^.^ verordnung 7. 9. 1812) aufhob , Straßen anlegte , eine

^Versicherungsanstalt (1806) ins Leben rief , 1805 Schule
neu zu organisieren begann , ein Hoftheater (Weil-

und eine Regiernngsbibliothek schuf und das Steuer-
bet ’eit  1809 vereinheitlichte . Ebenso wurde für oen Han-
bct tz'orgt, jedoch litten Gewerbe und Industrie schwer unter

Kontinentalsperre (1806). In den Jahren 1806 bis 1810

unterzog die Regierung das Heerwesen einer durchgreifen¬
den Neugestaltung , nnd Nassaus Truppen haben in Napo¬
leons „Deutscher Division " dem Namen ihrer Heimat und
ihres Führers widerwillig anerkannte Ehre gemacht (Mesa
de Jbor ; Medellin : „Nassau a de cid e la bataille “.) (vgl.
Hergenhahn , Anteil d. N. Trupp , am . Sp ) Krieg 57 sf.)
Den russischen Feldzug machten Nassauische Truppen nicht
mit (Gagern , Mein Anteil I, 184). So hatten die Nas¬
sauer kriegerischen Ruhm in fremden Diensten erworben für
ein Land , das sich in Abhängigkeit ebendieser Fremden und
teilweise im Schatten der fortgeschrittenen französischen Staats¬
verwaltung innerlich zu einer polillschen Einheit zu konsoli¬
dieren ansing , als nach der Leipziger Schlacht der alte Feind
der nassauischen Regierung und aller Kleinstaaterei , Karl Frhr.
Vom Stein , den Verbündeten zu scharfen Maßregeln gegen
die napoleonischen Satrapen riet , die auch jetzt noch lieber
Napoleons Joch als das Deutschtum und die Machtstellung
Steins zu ertragen gewillt waren . Tenn dieses Feindes
Zcntralregierung sollte nach dem Leipziger Beschluß vom 21.
Oktober mit Süddeutschland auch Nassau unterstelll werden.
(Schliephake VII, 749.) Dieses zitterte vor seinem größten
Sohne , der preußische Reaktionspolitik trotz persönlicher Frei-
heitlichkeit aus konservattver Opposition gegen den Herzog
mitbringen konnte. Jedoch es kam noch schlimmer : Stein
schlug vor (30. Oft . 1813 von Alexander genehmigt), daß
Nassau einem russischen Generalgouverneur vorläufig unter¬
stellt werden solle. (Pertz HI, 460.) Das Ministerium war
ratlos , das Volk vergrub seine Schätze vor den als Retter
vor Napoleon gepriesenen Russen (Tscherbertoff und Woron-

, zvw). Ta erstand der Souveränität der Rhenlbundsursten
ein Freund in Franz I., „unserm Kaiser", der einen Stanten-
buud selbständiger  Staaten schaffen wollte , und Sterns u.
damit Preußens Pläne Waren beiseite gestellt. Nassau war als
Bundesstaat gerettet Vor Stein , für dessen größere Vater¬
landsliebe ' eine Zeit noch nicht reif genug war , die ungern
den „exzentrischen und genialischen Mann " (Fr . Wilh . -.II.)
ertrug . — Noch aber durste Regierung und Volk Nassaus
nicht aufatmen in sicherer Gegenwall . In Kastel stand noch
die stanzösische Nachhut, im Lande schaltete der preußische
Kricgskommissar Ribbentrov als Eroberer , das Herznghaas
wurde ignoriell (vgl. Droysen , Uork II, S . 234). Preußen
und Stein hatten zum mindesten die Einbeziehung der Rhein-
bundsürsten in die Reichsverfassung gewünscht, so blieb der
Nasmuiscken Regierung als einzige Zuflucht , die bedrohte Sou¬
veränität durch Verhandlungen mit Oesterreich sicher zu stellen.
Dieses Ziel hatte Geheimrat Jbell sich für seine Berhand-
lunaen mit Metternich in Frankfull gestellt, die beendigt
sein mußten , ehe Stein , der damals Bestgehaßte in seinem
Heimatlande , in Frankfull eintraf . Jbell verhandelte sehr
geschickt, als die Ankunft Steins am 13. Nov. den beab¬
sichtigten Bündnisvertrag Nassaus mit den Alliiellen in Frage
zu stellen schien. In Nassau lebte die Opposillon , die ihren
natürlichen Führer in nächster Nähe wußte , bedrohlich auf.
Doch trat Nassau am 23. November (Verordnungsblatt 18)
der „Allianz der für die Unabhängigkeit Deutschlands gegen
Frankreich verbündeten Mächte" bei. Tie Nassauische Regie¬
rung tat nach diesem Beitlltt zu der Allianz alles , um Stein
zu gewinnen . Sie hob auf seinen Wunscb die von Napoleon
versügte Aoangsverwaltung der freiherrlichen Güter auf , er-
ftüte ihm reichlich gehabten Schaden , und der Minister Mar-
schall scheint in Fühlung mit dem Allmächtigen getreten zu
sein.

Inzwischen hatte die Schlesische dlrmee Nassaus Trup¬
pen in die Allianz eingeglichert und mit der Zernierung von
Mamz -Castel beauftragt , so daß sie Blücher , dessen Geburts¬
tag am 12. Dez. nassauische Offiziere und Regierung „mit
einem glänzenden ball in Wißbaden " (Bllef Bl . 12. 12.)
gefeiert hatten , nicht nach Frankreich hinein folgen konnten.

Tie Regierung tat durch Marschall alles , um Stein
zu überzeugen , daß ihr Beitlltt zum Bunde nicht allein
Klugheit des Augenblicks, sondern daß es ihr -Ernst sei, ein
tätiges Glied der Allianz zu werden ; sie stellte die ersten
kriegsbereiten Truppen des 5. Armeekorps (Brief Meyers
8. 2 . 14) und nötigte dadurch den gefürchteten Freiherrn zu
einem geneigten Interesse an dem Geschick des Landes , „das
einen Antheil an der Bundessache genommen, der ftar be¬
wies , daß das lebende Haus von den Erinnerungen seiner
großen Ahnherren voll sei". (Eichhorn , Centralv . 59.) Im
Mai 1814 ging Marschall persönlich ins Hauptquallier der
Verbündeten nach Palls , und hier war es, wo er die zwischen
Hardenberg , Solms -Laubach und Stein spielenden Verhand¬
lungen über die zukünftige deutsche Verfassung kennen lernt ;,
besonders Steins Tenkschllft von Chaumont , die in ihrem
ß 16 auch für die Einzelbundesstaaten Ständeverfassung Vor¬
schlag. Marschall , in seiner Jugend Freund französischer Kon-
stilllllon , nahm jenen Gedanken fteudig auf und bellchtete
dem Herzog, daß man für die Bundesstaaten an landstän¬
dische Verfassungen denke. Im September weilte Stein in
Frankfull und scheint die nassauische Regierung offiziell mit
jenem Plan der Bundesverfassung bekannt gemacht zu haben
(Schliephake-Menzel \ II, 804). Inzwischen hatte Marschall den
politischen Verkehr mit Stein nicht unterbrochen (undallerte
Bllefe bei Sauer 8—9) und Halle in den „Hauptideen zu
einer landständischen Verfassung " einen , freilich monarchen-
freundlichen Entwurf ausgearbeitet . (Abdruck bei Sauer , Herz.
Nassau S . 10 ff). Stein beurteilte diesen günstig : „Eine
ständische Verfassung ist äußerst wünschenswell , sie sichell die
bürgerliche und polittsche Freiheit , sie erzeugt Gemeingeist,
und durch ihn erlangt der verständige und sittliche Fürst eine
große Gewalt über die geisllgen und körperlichen .Kräfte seines
Volkes ". (Brief aus Nassau vom 10. 8. 14, Sauer S . 19).

Eine neue , von Jbell entworfene Verfassung (bei Sauer:
Redaktion I, S . 15) erweiterte die ständischen Rechte. Stein
entwarf zu dieser Redaktton die Tenkschllft von Nassau,

oen 25. 8. 1814: „Ueber eine ständische Verfassung im Her¬
zogtum Nassau." Daraufhin arbeitete Jbell seine Redattion
I unter Benutzung des Steinschen Entwurfs zur Redaktion II,
der endgültigen Verfassung, um, die fteiheitlicher Steins Prin-
zig der Ständerechte herübernahm , indem vor allem bei Ein¬
führung von wichtigen, „das Eigentum , die persönliche Frei¬
heit und die Verfaffung betreffenden Landesgesetzen" nicht
ohne landständische Genehmigung verfügt werden konnte.

Stein hätte in dieser 2. Redattion eine Vermehrung der
Herrenbankmitglieder gewünscht, trat aber tvarm für die Na >-
sauiflbe Verfassung in Wien ein (Pertz , Stein IV, 125) : Sie
„enthält die wesentliche Grundlage einer gemäßigten Staats-
verfaffung ". Von den Souveränen genehmigt , war die Ver¬
fassung in Nassau am 1. und 2. September zu Biebllch nnd
Enqers proklamiert worden als erste in Deutschland (Edifte
I S . 5 ff. ; Abdruck bei Spielmann III S . 309) und blieb
bis 28. 12. 1849 in Kraft.

Soziales.
An unserer sozialpolitischen Gesetzgebung

bemängelte die soeben in Berlin vereinigt gewesene „Gesell¬
schaft für sM̂ iale Reform"  ein allzulangsames Tempo.
Der ftühere preußische Handelsminister v. Berlepsch, Graf
Posadowsky und der Staatssekretär a. D . Ternburg äußellen
sich in diesem Sinne und forderten namentlich die entschiedene
Jnangrifsnahme der Arbeitslosenversicherung sowie eine Reforni
des Arbeitsvertragcs , wonach der Unternehmer nicht ledig¬
lich die Arbeitsbedingungen dikttell . Demgegenüber verdient
noch einmal auf die dieser Tage erscheinende Schllft des
Präsidenten des Reichsversicherungsamts Tr . Kaufmann hin¬
gewiesen zu werden, in der überzeugend dargelegt wird , daß
in der Auferlegung neuer sozialpolittscher Lasten, die der
Mittelstand nicht mehr zu tragen vermag , eine Ruhepause
endlich eintteten muß. In ähnlichem Sinne äußell sich auch
der konservattve Palleiführer v. Heydebrand aus einer Ver¬
sammlung des Patriotischen Vereins in Altona , indem er
bervorhob , wie sehr es gerade auch im Interesse der deutschen
Arbeiter liege, diejenigen stark und fteudig zu erhalten , die
ihnen Arbeit und Brot geben.

Kunst und Wissenschast.
( :) Interessante medizinische Tatsachen  wer¬

den auf der Stuttgarter Ausstellung für Gesundheitspflege in
graphischen Darstellungen bekanntgegeben . Ter Rußgehalt der
Luft , der gefährliche, ist in Personenzügen weit gellnger als
in Schnellzügen , ebenso an Sonntagen gellnger als an Wochen¬
tagen . Populäre Statistik höchst eigener Art wird durch einen
Lichtapparat vermittelt : Eine große Tafel mit roten und
wllßen Feldern , ein Uhrwerk läßt hintereinander die Felocr
aufleuchten . Sv sicht man an dem Aufleuchten der roten Fel¬
der, wieviel Kinder in Deutschland innerhalb einer Stunoe,
und zwar gellennt nach Knaben und Mädchen, geboren wurden,
und wieviel Menschen und an welchen Krankheiten in der
gleichen Zeit starben . Zum Schluß gibt es aber nur noch
rote Felder : der Geburtenüberschuß , also die Bevölkecungs-
zunahme.

(:) Interessantes von der Roosevelt - Ex-
peditivn . Das bedeutendste Ergebnis von Roosevelts
Expedition im Innern Brasiliens ist die Entdeckung eines
etwa 1000 engl. Meilen langen großen Flusses, der im
Mattogrosfo, unmittelbar nördlich des 13. Breitegrades,
zwischen dem 59. und 60. Längsgrad entspringt nnd sich
schließlich als mächtiger Strom in den Madeira-Fluß, den
Schwesterstrom des Amazonas ergießt. Sechzig Tage lang
sind Roosevelt und seine Expeditionsgefährten in kleinen
Kanus dem Laufe dieses Flusses gefolgt, den Roosevelt
Rio Diuvata , den Fluß des Zweifels, taufte, und den die
geographische Forschung jetzt als den Rio- Duvida in die
Karten Westbrasiliens einzeichnen wird. Der Lauf des
Flusses ist reich an Stromschnellen, die den oberen F'uß-
lauf einer geregelten Schiffahrt dauernd verschließen. Roose¬
velt bellchtet: „An Größe, Breite und Wassermenge ent¬
spricht der Rio Duvida wohl der Elbe, dem Hudson oder
der Rhone. Es gab keinen Tag ohne Stromschnellen. Sechs
Wochen lang arbeiteten wir uns den Flußlauf hinab und
vermochten am Tage kaum mehr als einige Meilen hinter
uns zu bringen". Mit der Zeit wurde die Lage der Ex¬
pedition fast kritische; die Proviantvorräte nahmen be¬
denklich ab, und man mußte sich mit halben Tagesrationen
begnügen, von den sieben Kanus gingen fünf in den Strom¬
schnellen verloren, ein Mann ertrank, und zwei andere,
darunter Kermit Roosevelt, entgingen einmal nur mit

^knapper Not dem gleichen Tode. Roosevelt selbst erlitt einen
heftigen Fieberanfall. „Jetzt aber bin ichi wieder wohlauf",
erklärte er in Para bei seiner Ankunft. Die Anstrengungen,
die die Teilnehmer der Expedition durchzumachen hatten,
waren zeitweise gewaltig und nervenaufreibend. Auf In¬
dianer ist die Expeditton nicht gestoßen, obgleich sie zwei¬
mal durch Geräusche feststellen konnte, daß Indianer in der
Nähe tvaren; der Hund des Obersten Rondon wurde durch
einen vergifteten Pfeil getötet, aber es gelang nie, die
Eingeborenen zu Gesicht zu bekommen.



Aus den Parlamenten.
B e r l i n , 12. Mai . Der Seniorenkonvent des Abge¬

ordnetenhauses  ist übereingekommen, dahin zu wir-
en, die Etatsberatung am 20. Mai abzuschließen, unter der

Voraussetzung, daß am Lage nach Christi Himmelfahrt die
allgemeine Aussprache über die Beamtenbesoldung statt¬
findet.

Asien.
Tokio,  13. Mai . Ter Prozeß gegen den Kapitän Suzuki

•in Zusammenhang mit den B estechnngsfüllen  in der
Marine hat heute vor dem Kriegsgericht begonnen. Die llnter-
inchungskommission, welche sich mit den Transaktionen der
Firmen Armstrong und Vickers befaßte, fand nicht den
geringsten Anhalt  dafür , daß Bestechungenvorgekom¬
men sind, , ,

i • Amerika.
— Bridgetown (Barbados ), 12. Mai . Der frühere

Präsident Roosevelt  ist mit den Herren G. K. Cherry
und L. L. Miller vom amerikanischen naturgeschichtlichen
Museum hier eingetroffen. Seine Gesundheit hat sich sehr
gebessert, und er hofft, daß sein Abszeß am Bein bis zu
seiner Ankunft in Newhork völlig geheilt sein wird . Roose¬
velt wird sich zur Hochzeit seines Sohnes nach Madrid
begeben.

Schiffsunfälle.
Cardiff,  13 . Mai. Im Bristolkanal stieß der Dampfer

„Stern ", von Neu-Seeland kommend̂ mit einem Dampfkutter
aus Cardiff zusammen. Fünf Menschen kamen  bei
dem Zusammenstoß um.

Der Lokalanzeiger meldet aus London: Ter Stahlschrauben¬
dampfer „Tnrret Hill" kenterte  auf der Höhe von Sonth-
wold. Ein Mann der Besatzung wurde in einem Boote von
dem belgischen Dampfer „Kremlin" ausgelesen. Ter Rest ver
Mannschaft fehlt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
e Die Note Kreuz -Sammlung am Sonntag hatte in

den einzelnen Gemeinden im Unterlahnkreife, soweit bekannt
ist, nachstehendes Ergebnis : Birlenbach 82,40 Mark, Hahn¬
stätten 121,86 Mark, Cramberg 35,45 Mark, Dörnberg 26,70
Mark, Lohrheim 28,70 Mark, Sulzbach 10,— Mark, Kalten¬
holzhausen 84 Mark, Jsselbach 19,50 Mark.

: !: Katzenelnbogen , den 13. Mai . In der letzten
Sitzung des Schöffengerichts hatten sich der Kaufmann S.
B . von Kördorf und der Tüncher W . M . von Breinberg
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten . Ge¬
legentlich einer geschäftlichenAbrechnung zwischen den bei¬
den im Hause des M . kam es zu Meinungsverschieden¬
heiten, und da auch noch andere unliebsame Verhältnisse,
zwischen beiden bestehen, wurden sie sehr erregt . B . hat
dann M . einen Messerstich  in den Oberschenkel beige¬
bracht. M . hat dann B . auf der Straße mit einer Latte
einen wuchtigen Schlag über den Kopf versetzt, an dessen
Folgen B . lange zu leiden hatte . B . erhielt 25 M . und M.
50 Mark Geldstrafe. B . hat an M. 25 Mark Buße zu
zahlen, M . hat sich Vorbehalten, seine Schadenersatzan¬
sprüche im Zivilprozeß geltend zu machen.

: !: Weilbnrg , 12. Mai . Hier fand heute im Hotel
„Traube " der Verbandstag des Gastwirtever¬
bandes  Nassau und am Rhein statt . Vertreten waren 22
Vereine . Eine ausführliche Denkschrift, die die wenig
günstige Lage des Wirtegewerbes schildert, soll den Reichs¬
und Landtagsabgeordneten sowie den Behörden überreicht
werden. Die Einnahmen des Verbandes betrugen 3216,70
Mark , die Ausgaben 2805,41 Mark, so daß ein Ueberschnß
von 411,29 Mark verbleibt . Der Wirteverein Bad
Ems  protestiert gegen die Erfassung der Betriebssteuer
seitens der Kirchengemeinde; dem Protest schlossen sich alle
Vereine an . Der Verein Ems wünscht eine Bekämpfung
der Kommunalsteuer auf Bier , Wein und Fische. Der
Verband will in dieser Angelegenheit weitere Schritte tun.
Herr Landrat Lex sprach sich ebenfalls gegen die so schwer
treffenden genannten Steuern aus . Herr Verbandsvor-
fitzender Bräuning -Wiesbaden schilderte die Handhabung der
Konzessionserteilung seitens der Behörde, und wünscht Ab¬
schaffung der Mißstände . Der Verein Wiesbaden stellte
den Antrag , daß bei Erteilung der Konzessionen die Wirte¬
organisationen seitens der Behörden gehört werden. Dieser
Antrag wurde dem Verband überwiesen. Herr Rosmanith-
Wiesbaden referierte über den Anti -Trustverband Deutscher
Zigaretten -Fabriken ; eine von dem Referenten verlesene
Resolution wurde angenommen. In großen Zügen legte
dann der Verbandsvorsitzende, Herr Bräuning , den Zweck
der Verschmelzung des Bundes deutscher Gastwirte mit
dem deutschen Gastwirteverband dar. Die Notwendigkeit,
das gesamte deutsche Gastwirtsgewerbe unter einen Hut
zu bringen , wurde anerkannt . Der Etat für 1914 wurde mit
2580 Mark genehmigt . Der nächstjährige Verbandstag soll
in Neuwied abgehalten werden. Der erste Vorsitzende, Herr
Bräuning schloß hierauf die Tagung des Verbandes.

: !: Vom Rhein , 12. Mai. Was ein Rheinschlep¬
per ziehen kann.  Ter gegenwärtig auf seiner ersten
Bergfahrt befindliche Einschraubenschleppdampfer„Herkules"
ist für Rechnung der Steinkohlen-Handels-Vcreinignng in Rot¬
terdam auf einer Werft erbaut worden. Das Boot hat auf
seiner Fahrt eine Leistung vollbracht, wie sic noch von keinem
Einschraubendampfer annähernd erreicht wurde. Im Anhänge
des Dampfers befanden sich fünf Schleppkähne mit einer Ge¬
samtladung von 6400 Tonnen. Dieses entspricht der Ladung von
640 Eisenbahnwagen  mit einer Ladefähigkeit von je
10 Donnen oder einer solchen von 32 Güterzügen, wenn jeder
Zug aus 20 Wagen besteht. Tie Maschinen des Bootes ent¬
wickeln eine Leistung von nicht weniger als 1200 Pferdestärken.

: !: Idstein , den 12. Mai . Der 12 . Bezirks-
Schmiedetag  der Provinz Hessen-Nassau, des Groß¬
herzogtums Hessen und des Fürstentums Waldeck findet hier
am 16. und 17. Mai statt.

: !: Crainfeld , 13. Mai . Die Untersuchung zur Auf¬
klärung der Bluttat  hat keinen neuen Schritt vorwärts
gemacht. Der junge Hofmann aus Salz befindet sich noch
in Haft . Die Ermittelungen gegen ihn, die von dem Frank¬
furter Gerichtschemiker Dr . Popp sortgeführt werden, brach¬
ten auch keine neuen Anhaltspunkte mehr.

Ar»s Bad Ems und Amgegenv
Bad Ems,  den !4 Mai 1914.

e 2 . Sinfoniekonzcrt . Im Kursaale wurde gestern
abend bei recht zahlreich erschienenem Publikum das 2. Sin-
soniekonzert gegeben. Eingeleitet wurde dasselbe durch
die Sinfonie Nr . 1 , C - dur von Mozart.  Sie
bildet das letzte und größte sinfonische Werk dieses Meisters.
Schon der erste Teil mit seinem festlichen Grundton und den
gemütvollen, volkstümlich - fröhlichen Motiven spiegelt
Mozarts künstlerische Eigenart . An das Andante cantabile,
in welchem Tiefsinn und leichtes Spiel abwechseln, reiht
sich, das Menuetto mit seinem innigen , beschaulichen Cha¬
rakter . Den Höhepunkt erreicht die Sinfonie im Finale.
Dasselbe ist fugenartig aufgebaut . Zum Unterschiede von
anderen Sinfonien in C-dur wird dieses Werk darum auch
die Sinfonie mit der Schlutzfuge genannt , und der fest¬
lich bewegte kraftvolle Charakter trägt ihr den Flamen
Jupitersinsonie  ein . Der Schlußsatz bildet ein
Meisterstück der kontrapunktischen Kunst, und besonders
seine Wiedergabe trug dem Orchester reichen Beifall ein.
Als glänzende Orchesterleistungen müssen alsdann die
Ouvertüre „E i n S o m m e r n a ch.t s t r a u m " v. Mendels¬
sohn und vor allem die Polonaise Nr . 2 in E - dur
von Liszt  bezeichnet werden. — Die Solistin dieses
Konzerts , Fräulein Tony Jordan,  verfügt über eine
kräftige, angenehme Mezzosopranstimme mit starker Alt¬
färbung . Durch ihren herzlichen und ftischen Vortrag ge¬
lang es ihr bald, die Zuhörer zu erwärmen . Von den 8
Liedern bildeten „Traum durch die Dämmerung " von
Richard Strauß und „In der Frühe " von Hugo Wolf die
beste Leistung. Einige Lieder hätten wir lieber in Original¬
tonart als transponiert gehört. Herr Kapellmeister Wolf
begleitete am Klavier in sehr dezenter, feinfühliger Weise.

e Personalien . Die Deputation für Handel , Schif¬
fahrt und Gewerbe zu Hamburg hat auf Grund der bestande¬
nen Prüfung dem Seesteuermann , Herrn F . W. Giesler
die Befähigung zum Kapitän auf großer Fahrt erteilt.

e Personalien . Herr Strommeister -Diätar Quinte!
bisher an der König!. Strommeisterei hier, ist zum Kgl.
Strommeister ernannt und demselben die Kgl. Strom¬
meisterei St . Goarshausen a. Rh . übertragen worden.

e Silberne Hochzeit feiern am Samstag Hüttenarbeiter
Anton Wald und Frau , Ludwigstraße.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 14. Mai 1914

d Stenographie . Bei dem Wettschreiben in Weilburg
erhielten vom hiesigen Verein „Stolze -Schrey" fol¬
gende Beteiligte Preise : in der Geschwindigkeit von
240 Silben : 1. Preis : Heinrich Zölzer ; 200 Silben:
1. Preis : August Diehl ; 180 Silben : 1. Preise : Adolf
Maxeiner (zur Zeit Soldat , Mainz ) und Hermann Neeb;
140 Silben : 1. Preis : Karl Ebenau ; 120 Silben : 1. Preise:
Elisabeth Krämer , Richard Thoret , Fritz Leulleik, Hans
Böhm und Fritz Held; 100 Silben : 1. Preise : Elsa Möbus,
Hugo Reichel, Hermann Göbertshahn , Wilh . Roßwurm , Otto
Reichel und Wilhelm Klein ; 80 Silben : 1. Preise : Lina

Krämer , Lisette Schmidt , Mathilde Glöckner, Nelly Hahn,
Meta Frank , Wilhelm Müller , Heinrich Schröder, Karl
Scheid, Phil . Nagel, Wilhelm Möbus und Wilh. Jacobyl
2. Preis : Tony Graf ; 60 Silben : 1. Preise : Ehrenfrich
Schön, Wilhelm Langschied und Theod. Wenzel; 2. Preist:
Hans Himmler und Wilhelm Lotz. Diese Erfolge erbringen
den besten Beweis dafür , daß im hiesigen Stenographen-
verein „Stolze -Schrey" recht rege gearbeitet wird , um die
Mitglieder zu tüchtigen Stenographen heranzübilden . Unter
sämtlichen Vereinen im Bezirk hat der hiesige Stenographen¬
verein „Stolze -Schrey" die besten Durchschnittsleistungen
im Wettschreiben erzielt und es wurde ihm daher der
Wanderpreis , den er im vorigen Jahr ebenfalls erhalten
hatte , auch diesesmal wieder zuerkannt.

d Kameradschaftlicher Verein . Die Vorarbeiten für
die Feier des 25 jährigen Bestehens des Kameradschaftliche"
Vereins hier sind von den einzelnen Kommissionen weiter
gefördert worden. Bis jetzt sind über 60 Vereine aus denr
Kreise und Nachbargebieten angemeldet. Auch eine offizielle
Festpostkarte nach einem künstlerischen Entwurf wird zw
Ausgabe kommen. Nach den Vorbereitungen scheint das
Fest weit über die Rahmen der seither hier veranstaltete"
derartigen Feste hinauszugehen . Die AusschmückungskoM-
mission wird ihre vorbereitende Tätigkeit in nächster Zeit
ausnehmen, und hofft auf Unterstützung in der Bürger¬
schaft. „

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems-

Stets vorrätig i. d. Drogerie v. A . Roth u. FUiale, Ems-

4.Zlevong Der5.Klasse oet4.W-HW-smeuWen
(230. Kgl. Wutz.) MW-Mlerle.

(Vom 8. Mai bis 4. Juni 1914.) Nur die Gewinne über 240 Mk. find
den velr. Nummern in Klammern bei^ üqt. O bne Gewähr . H.A.B.

»ns jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
«nd zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II.

12. Mai 1914, vormittags . Nachdruck verboten.
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Amtlicher Teil.

Pr . I. 24. Sta . 552. Wiesbaden,  24 . April 1914.
Bckau«tmachu«g.

Ich ntache aus einen Aufsatz in der Zeitschrift „Rund¬
schau für Gemeindebeamte" vom 11. d. Mts . aufmerksam,
welcher die Feuerversicherung der Standesregister .durch die
Gemeinden empfiehlt . Ich kann den Gemeinden diese Rat¬
schläge nur dringend nahe legerr, weil sie verpflichtet sind,
für den Fall eines Brandes oder Diebstahls sämtliche Re¬
gister auf ihre Kosten neu herzustellen. (Erlaß vom 15.
Januar 1876). Die Gemeinden können sich aber auch davor
schützen, wenn sie die Register, wie es bereits bei mehreren
Standesämtern geschieht, in durchaus feuer- und diebes¬
sicheren Gewölben oder eisernen Schränken aufbewahren
lassen. t „

Unter allen Umständen muß aber aufgrund des Er¬
lasses vom 15. Januar 1876 daran festgehalten werden, daß
die Nebenregister des laufenden Jahres getrennt von den
Hauptregistern und durchaus sicher aufzubelvahren sind.

Per Regierungs-Präsident.
In Vertretung:

gez. : v. Gizycki.
An den Herrn Vorsitzenden des Kreisausschusses in

J .-Nr . II 3677. Diez,  den 8. Mar 1914.
De« Heere« Sta «desbeamten der Landgemeinde« .

Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
Eine Nummer des diese Verfügung enthaltenden Kreis-

blattes ist zu den Generalakten zu nehmen.
Der Borfitzende de» Mreisausschufie».

I . B.
Freiherr v. Nagel,

Regterungsassessor.

A» die Herren Bürgermeister.
Betr.: Betriebs steuer - Peranlagung.
Gemäß Artikel 5 Nr . 4 der Anweisung vom 5. März

1894 zur Veranlagung der Berriebssteuer gehen Ihnen heute
die Hebelisten und hie Steuerzuschriften  für
die Steuerpflichtigen zu.

Die Steuerzuschriften sind den Steuerpflichtigen sofort
gegen Empfangsschein zuzustellen. Im übrigen verweise ich
wegen der Aushändigung auf mein Ausschreiben vom 2.
April 1898, J .-Nr I 3104 (Kreisbl . Nr . 80) nach denk auch
wegen der Betriebssteuer -Zuschriften genau zu verfahren ist.

Die Empfangsscheine iind mir spätestens bis den 1.
Juni zurückzureichen.

Der Auszug aus der Betriebssteuer - Nach¬
weisung  ist dem Ortserheber (Gemeinderechner) sofort
mit der Weisung zuzufertigen, die darin verzeichneten Be¬
züge innerhalb 14 Tagen nach Behändigung
der Steuerzuschriften  von den Steuerpflichtigen
einzuziehen. Bis spätestens zum 15. Juni ist der Ge¬
samtbetrag der auf die einzelnen Gemeinden für das Jahr
1913 entfallenden Betriebssteuerbeträge in einer
S u m m e an die Kreiskommunalkasse hier abzuliefern ._

Der Auszug aus der Betriebssteuer -Nachweisung ist gut
aufzubewahren, damit er in den Jahren 1914 und 1915
wieder benutzt werden kann.

Der Landrat.
I . SU

Freiherr von Nagel.
_ Regierungsassessor. _

J .-Nr . 944 E. Diez,  den 11. Mai 1914.
An die Herren Bürgermeister.

Betr .: Getverbesteuerveranlagung für das
S t euerj a h r 1914.

Sie werden ersucht, die Gewerbesteuerrollen, die Ihnen
bereits ohne Anschreiben zugegangen sind, nach vorheriger
ortsüblicher Bekanntmachung eine Woche lang offen aus¬
zulegen. Daß dies geschehen, ist auf dem Titelblatt der
Rolle zu bescheinigen.

In der öffentlichen Bekanntmachung über Ort unb
Zeit der Auslegung der Rolle ist noch besonders darauf
hinzuweisen, daß die Einsicht nur den Steuerpflichtigen des



fßetattlagungSbeiirls geßattet iß.  Die i&efanntmadjung
muß acfyt Sage  vor bcr msiegung  der Walle erfalgt

Nach beendeter Austegungsfrist haben Sie die Wolle
bem  Gemeinderechner zur weiteren Veranlassung zu über¬
geben.

Die Ihnen Weiler zugegangenen Benachrichtigungen
sind den Steuerpflichtigen auszuhändigen . Die hierüber
ausgefertigten Zustellungsbescheinigungen sind mir alpha¬
betisch geordnet innerhalb 8 Tagen einzureichen.

Der Vorfitzende des Tteuerausschufies der
GewerbcficuerklafienIII und IV.

I . A.
Freiherr von Nagel.

Regierungsassessor.

Bor- und Zuname
perfonalbefißtcibuttß.

I. 3817. Diez,  ven 11. Mai 1914.
H» die Herren Bürgermeisterdes Kreises

Ich mache auf die im Regierungs -Amtsblatt Nr . 16
unter lfd. Nr . 326 abgedruckte Polizei -Verordnung , betr . die
Abänderung der Polizeiverordnung über die Abwendung
von Feuersgefahr bei der Errichtung von Gebäuden und
der Lagerung von Materialien in der Nähe von nebenbahn-
ähnlichen Kleinbahnen und Straßenbahnen mit Lokomotiv-
betrieb vom 7. Februar 1907 (Regierungs -Amtsblatt 1907
S . 78) aufmerksam.

Hiernach lautet nunmehr der letzte Satz von Absatz 1
des § 1 der Polizeiverordnung vom 7. Februar 1907
(Kreisblatt Nr . 66) wie folgt: Dasselbe gilt von allen
Oeffnungen in Gebäuden , die nicht durch mindestens 1 Zen¬
timeter starkes, nach allen Seiten hin fest eingemauertes
Glas oder durch mindestens 8 Millimeter star¬
kes Drahtglas  abgeschlossen sind.

Der Königl. Landrat.
Duderstadt.

II f. 376. Berlin  den 13. April 1914.
Bekanntmachung.

In teiltecijer Abänderung der Vorschriften ves Rund
erlasies vom 27. November 1969 — II f 1853 — unter Zif¬
fer i wird folgendes bestimmt:

An Stelle der bisher gebräuchlichen Jnterimslegitimattons-
karten treten zwecks schärferer HervoÄehrnng des interimi¬
stischen Charakters dieser Papiere vom 1. Juli d. Js . ab
„Vorläufige Ausweise" nach hierunter abgedrucktemMuster.

Für den Ausweis ist an das Grenzamt die Grundgebühr
von 2 Mark zu entrichten.

Die Erteilung der endgültigen Legitimationskarte erfolgt
nach Eingehung eines Arbeitsverhältnisses bei fristgerechter
(innerhalb 10 Tagen) Vorlage des Ausweises bei der Orts¬
polizeibehörde kostenfrei.

Wird die Frist versäumt, so erfolgt die Legitimierung
nach den für die Legitimierung an der Arbeitsstelle allge¬
mein geltenden Vorschriften; doch wird die Gebühr für den
vorläufigen Ausweis auf die Gebühr für die Legitimations¬
karte in Anrechnung gebracht.

Tie Ortspolizeibehördenverfahren wie bisher nach Maß¬
gabe der Vorschriften in den Absätzen3 und 4 unter Ziffer
i des angezogenen Runderlasses vom 27. November 1909.

Für den Fall , daß »er vorläufige Ausweis von dem
Inhaber aus irgend einem Grunde zum Umtausch in eine
Arbeiter-Legitimationskarte nicht benutzt wird, erfolgt die Er¬
stattung der dafür gezahlten Gebühr an oen im Ausweis
benannten Inhaber bei Vorlegung des Papiers in einem der
Grenzämter der deutschen Arbeiterzentrale,

1. sofern die Vorlage innerhalb der lOtägigen Frist er¬
folgt und nicht etwa ieststeht, daß der betreffende Arbeiter
in einer legitimationsvflichtigen Beschäftigung gestanden hat,

2. auch nach Ablauf der lOtägigen Frist, wenn der Borzeiger
des Ausweises nachweist, daß er sich während seines Anftnt-
haltes im Inlande nicht in einem legitimätionspflichtigen
Dienstverhältnis befunden hat.

Der Minister des Inner «.

aus -
Kreis
Geburtsdatum (Alter)
Geschlecht. männlich — weiblich
Religion röm.-kath. — griech.-kath. — cvangel.
Staatsangehörigkeit
Nationalität
Familienstand ledig — verheiratet — verwrtw.
Statur groß — mittel — klein.
Gesicht rund — oval — länglich.
Augen blau — grau — braun — schwarz.
Haare hell — dunkel —, blond — grau.
Besondere Kennzeichen
Ausgestellt nach Vorlage von: Paß — Arbeitsbuch — Hei¬

matsschein — Geburtsschein — Taufschein — Personal¬
beschreibung.

Von der Polizeiverwaltnngauszufüllen.
Arbeitgeber >
zu
Arbeitsstelle
Betriebsart : Landwirtschaft — Industrie
Kreis, Provinz

Bundesstaat
. . den . . . . 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Stempel der Polizeiverwaltung.

Nr. 000 000
Grenzamt „
der Deutschen Arbeiterzentrale zu Berlin . Gebühr 2 M.

Vorläufiger Ausweis
Gültig bis zum _ 1915.

Diese Karte ist zum Umtausch gegen die vorgeschriebene
Arbeiter-Legitimationskarte sofort bei Eintritt in ein Ar-
beitsverhältnis der Ortspolizeibehörde der Arbeitsstelle ab-
zngeben.

Erkolgt die Vorlage dieser Karte innerhalb der vorstehend
angegebenen Gültigkeitsdauer, so ist die Ortspolizeibehörde
nach dem Ministerialerlaß vom 27. Novbr. 1909 — II s 1853
— verpflichtet, die Karten umgehend dem oben benannten
Grenzamt zwecks Umtauschs in die eigentliche Legitimativns-
karte einzusenden, nachdem sie den entsprechendenVordruck
ansgefüllt hat. Tie Beifügung der Heimatspapiere des Ar¬
beiters oder eines Anschreibens ist hierbei nicht erforderlich.

Erfolgt die Vorlage dieser Karte bei der Ortspolizei¬
behörde nicht innerhalb der oben angegebenen Gültigkeits¬
dauer, so hat die Legitimierung des Arbeiters nach den für
die Legitimierung an der Arbeitsstelle allgemein geltenden
Vorschriften unter Beifügung dieser Karte zu geschehen.

Die Polizeiverwaltung.
Stempel der Polizeiverwaltung.

* * *

I. 4185 Diez,  den 11. Mai 1914.
An die Ortspolizeibehördendes Kreises.

Umstehenden Erlaß teile ich zur Kenntnis und genauen
Beachtung mit.

Der ungezogene Runderlaß vom 27. November 1909 i|t
in Nr. 294 des Kreisblattes für 1909 abgedruckt.

Der Königl. Landrat.
Duderstadt.

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Der Berbandstag des Verbandes ländlicher Ge¬

nossenschaften Raifseisenscher Organisation in Nassau fin¬
det Mittwoch, den 27. Mai er., vormittags 10Vs Uhr, in
Limburg im großen Saale des Hotels zur „Alten Post"
statt.



8fe Bon - er rechte « Rheinuferstraße . Mit dem Sliis-
Lau des bestehenden rechten Rheinuferwegs zur Rheinufer-
straße im Kreise St . Goarshausen ist in den Gemarkungen
Wellmich Ehrenthal , Camp, Brauöach und Osterspai begon¬
nen worden. Die Arbeiten werden so gefördert, daß der
Ausbau der Straße im Kreise St . Goarshausen bis zum
1. September d. I . beendet ist.

Limburg, 13. Mai . Im Schlosserhandwerk be¬
standet zu Limburg ihre Gesellenprüfung : Friedrich Dcheidt
aus Niederneisen und Otto Groß aus Oberneisen.

:!: Vom Westerwald, 10. Mai . Die Raupe der
Stachelbeerblattwespe  tritt hier wieder sehr stark
auf . Es wird empfohlen , die Büsche mit Schlackenmehl zu
bestreuen oder mit Quassiabrühe zu spritzen. In den Gärten
richten die Schnecken an den jungen Gemüsen großen Scha¬
den an.

:!: Niederlahnstein , 13. Mai . In der Maschinen¬
fabrik von Hahn kam ein Junge in die Transmission und
wurde derart verletzt,  daß er im Krankenhaus sta r b.

Lorchhausen, 11. Mai. Tie ersten reifen Kir¬
schen  befinden sich zur Zeit in dem Hausgarten des Win¬
zers Franz Anton Hermann Hierselbst. Die Früchte sind
schön entwickelt und dürfen gewiß als eine Seltenheit für
diese Jahreszeit angesehen werden;

Hochwasser.
Chicago,  12 . Mai . In einigen Gegenden des Lan¬

des haben schwere Regengüsse großen Schaden auf den
Farmen und auch sonst angerichtet . Mehrere Personen
sind in den Fluten umgekommen.  In der Gegend
von Mchigan ist der Sachschaden besonders groß.

Lustschiffahrt.
(._ ) R o m , 13. Mai . Ter Militärflieger Leutnant Lan-

dini ist bei einem Fluge Porto Perrajo -Piembino ins Meer
gestürzt.  Er konnte in schwer verletztem Zustande geret¬
tet  werden.
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Reichstag.
257. Sitzung vom 14. Mai.

Am Bundesratstische : Staatssekretär Sols , v. Jagow.
Bei Erledigung des Ergänzungsetats für Deutschsüdwest-
afrika wird der Kommissiousantrag , das 5 Millionen -Dar-
lehn für die Laudwirtschaftsbank in zwei Raten zu ge¬
währen , gegen den Regierungsvorschlag, die Summe unge¬
teilt zu gewähren, angenommen. Ein Antrag , Grundeigen¬
tümer und Bergwerksbesitzer zu Ausgaben für Eisenbahn-
und andere Anlagen heranzuziehen, wird fallen gelassen,
als Staatssekretär Solf erklärt , eine entsprechende Verord¬
nung zu erlassen. Darauf werden ohne Debatte die Reste
des Schutzgebietsetats bewilligt . Die Verlängerung des
Handelsvertrags mit der Türkei und das Abkommen mit
Japan über den gegenseitigen Schutz des gewerblichen Eigen¬
tums in China werden in 1. und 2. Lesung debattelos ange¬nommen.

Es folgt der Etat des Auswärtigen Amts.
, Abg. B a sse r m a n n (ntl .) erstattete den Kommissivns-

bericht und schließt: Die Verhandlungen der Kommission
haben ein gewaltiges Anwachsen unserer Weltinteressen fest-
gestellt, aber auch den festen Willen der Parteien , das
Deutschtum überall kräftig zur Geltung zu bringen.

Staatssekretär v. Jagow
über die internationale Lage.

Staatssekretär v. Jagow:  Die Lage auf dem Balkan
rst nach den Friedensschlüssen von Bukarest und London zu
einem gewissen Abschluß gelangt . Allerdings hat die Durch¬
führung der Beschlüsse manche Schwierigkeiten geboten.
Nach den schweren Prüfungen , die das ottomanische Reich
hat durchmachen müssen, werden wir annehmen können, daß
bessere Zustände eintreten werden. Das Nebeneinander¬
leben der verschiedenen Elemente des Staates wird sich
praktisch besser gestalten. Ein erfreuliches Zeichen ist, daß
die türkische Regierung sich entschlossen hat , Reformen in
Arinenien einzuführen , die Verhältnisse dort werden sich nun
bessern. Wir haben Grund zur Hoffnung, daß die Balkan¬
völker sich wirtschaftlich und kulturell in friedlicher Arbeit
weiter entwickeln. Auch in Albanien  ist , nachdem sich
Griechenland zur Zurückziehung seiner Truppen entschlossen
und die albanische Regierung sich zu Konzessionen bereit
erklärt hat , die Hoffnung auf eine Verständigung gegeben,
eine allmähliche Konsolidierung dieses Staates läßt sich
erwarten . Im 'Einvernehmen mit England,
Frankreich und Rußland  konnten wir die berechtig¬
ten Interessen der uns verbündeten Monarchien in vollem
Umfang wahren. Ein wesentliches Verdienst kommt der be¬
sonnenen, maßvollen und vermittelnden Haltung Rumä¬
niens zu. Die Grundsätze, von denen die deutsche Politik
sich hat leiten lassen, werden auch fernerhin maßgebend
fern. Wir werden stets fest und entschlossen für
dre berechtigten Interessen unserer Bunde s-
genossen eintreten.

Unser Verhältnis zu Rußland  hat in letzter
Zeit dre Aufmerksamkeit in erhöhtem Maße in Anspruch!
genommen. Der Herr Reichskanzler bedauert ganz beson¬
ders , heute nicht über diesen Punkt hier sprechen zu können.
In den letzten Tagen hat das Urteil über den Prozeß in
Perm Aufsehen erregt . Wir haben die russische Regierung ge¬
lten , uns die Begründung des Urteils baldmöglichst zukom¬
men zu lassen. Bis dahin muß ich es mir versagen, über!
diese Frage zu sprechen. Zweifellos hat sich die schon seit
langem in einem Teil der russischen Presse herr¬
schende deutschfeindliche Stimmung in letz¬
ter Zeit nach ve rschärft  und zu einer fast svstemati-
schen Kampagne geführt . Diejenigen, die daran Schuld
tragen , möchten sich nicht wundern , wenn es aus dem
Walde so herausschallt , wie hineingerufen wird . (Lebh.
Zustimmung im ganzen Hause.) Wie bereits in der Kom¬
mission, so möchte ich nochmals auch hier mich dagegen!
verwahren , daß die kaiserliche Regierung für gewisse Kund¬
gebungen der deutschen Presse verantwortlich ! gemacht wird.
Aber die Reaktion ergibt sich infolge der Aktion. Feine Be¬
obachter werden vielleicht erkennen, daß man uns und
andere Mächte mit ungleichem Maß mißt . (Sehr wahr !)
Jede Kundgebung eines inaktiven Offiziers , jede Kund¬
gebung von nationalen Vereinen, in denen die Wogen der
nationalen Begeisterung etwas höher gehen, wird von der
ausländischen Presse sofort registriert . Wenn wir aber,
wie das periodisch geschieht, bald von Ost oder West oder
von beiden Seiten mit Androhungen und Bedrohungen
beworfen werden, so wundert sich niemand besonders dar¬
über . (Lebh. Zustimmung b. d. bürgerlichen Parteien .)

Ich kann nur das wiederholen, was der Reichskanzler
im vorigen Jahre gesagt hat . Die Interessengegen¬
sätze  werden sich bei gegenseitigem guten Willen aus-
gleichen  lassen . Um so verwerflicher ist es, künstlich
die Nationen durch die Erregung der Volksleiden¬
schaften  aufzureizen . (Sehr richtig !) Iw unserer über¬
nervösen Zeit ist ein derartiges Einwirken der Presse ein
Spielen mit dem Feuer. (Lebh . Zustimmung .) Eine
solche gegenseitige Gereiztheit ist nicht geeignet, eine fried¬
liche Führung der Geschäfte zu fördern . (Lebh. Zustim¬

mung.) Ich hoffe aber , daß es den beiderseitigen Regie¬
rungen gelingen wird, den gefährlichen Strömungen einen
Damm entgegenzusetzen. Der Gedanke, daß die Interessen
beider Länder in freundnachbarlichem Zusammenleben be¬
stehen, ist gesund, und ich habe Grund zu der Annahme,
daß auch die russische Regierung ungeachtet der Treibereien
an diesem freundnachbarlichen Zusammenleben festhalten
wird.

Was die Verhandlungen über die näheren Fragen
des Orients  anlangt , so bin ich nicht in der Lage,
darüber eine Mitteilung zu machen, weil diese Verhand¬
lungen noch nicht in allen Teilen abgeschlossen sind. Zu
dem, was im Vorjahr über die Verhandlungen mit England
hier gesagt wurde, kann ich ebenfalls Neues nicht hinzu¬
fügen. Die Verhandlungen werden in der freundschaft¬
lichen Weise geführt , die auch sonst in unseren Beziehungen
zu England herrschen. (Lebh. Beifall .) Wir haben auch Ver¬
handlungen mit Frankreich gepflogen. Wenn sie auch vor¬
wiegend technisch-finanzieller Natur sind, so glaube ich doch,
es politisch begrüßen zu können, wenn wir mit unserem
westlichen Nachbar zu einer solchen, Reibungsflächen aus¬
schließenden Verständigung gelangen. (Beifall .) Alle diese
Verhandlungen stehen in gewissem Zusammenhang . Ein¬
zelne Teile des Verständigungswerks vorweg der Oeffent-
lichkeit zu übergeben, dürfte nicht im Interesse der Sache
liegen. (Sehr richtig !)

Die unsichere Lage der Dinge in Mexiko  hat eine
weitere Verschärfung erfahren infolge des Konfliktes, der
mit der Regierung der Vereinigten Staaten entstanden ist.
Wirtschaftliche und persönliche Interessen deutscher Staats¬
angehöriger werden dadurch in hohem Grade in Mitleiden¬
schaft gezogen. Wir sind darauf bedacht gewesen, für die
persönliche Sicherheit unserer in Mexiko lebenden Lands¬
leute nach Möglichkeit Vorsorge zu treffen, und erfreulicher¬
weise sind unsere Bemühungen in dieser Hinsicht bis jetzt
von Erfolg gewesen. Was die materiellen Schädigungen be¬
trifft , so werden wir dazu Stellung zu nehmen haben, so¬
bald in Mexiko geordnete Verhältnisse wieder eingetreten
sind. Vorbereitende Schritte haben wir bereits getan . Wir
haben es freudig begrüßt , daß die Regierung der Ver¬
einigten Staaten,  mit der auch wir fortgesetzt die
besten Beziehungen  unterhalten , sich entschlossen hat,
die Vermittelung der drei großen südamerikanischen Repu¬
bliken anzunehmen. Die Verhandlungen sollen am 18.
Mai in Niagara stattfinden . Die weitere Entwicklung wird
abzuwarten sein.

Mit Argentinien , Chile und Brasilien,  die
die Friedensmission auf sich genommen haben, sind wir in
letzter Zeit wiederholt in Berührung gekommen. Ich gedenke
mit Dank des freundlichen Empfanges , den Prinz
Heinrich  und seine Gemahlin sowie das deutsche Ge
schwader in den südamerikanischen Republiken gefunden
haben. (Beifall .) Die Wärme dieser Aufnahme beweist, was
ich mit Genugtuung feststellen möchte, daß man von der
Aufrichtigkeit unseres Wunsches überzeugt ist, unsere han¬
delspolitischen Beziehungen zu diesen aufstrebenden Ländern
ohne politische Hintergedanken  zu fördern . (Bei¬
fall .) Darin erweist sich ein Vertrauen in die Aufrichtigkeit
der deutschen Politik , das gerade auf dem Gebiete der inter¬
nationalen Politik eine Vorbedingung des Erfolges bildet
und das uns zu erh!alten und zu stärken wir bestrebt sein!
werden. (Beifall .) Ich bitte den Reichstag, uns in diesem
Bestreben zu unterstützen. An den beiden großen Aufgaben,
die uns gestellt sind, der Sicherung unserer  vom
Glück nicht gerade begünstigten geographischen Lage und
der Entfaltung der wirtschaftlichen und kul¬
turellen Kräfte  Deutschlands in der Welt arbeiten
wir , wie mir scheint, mit der Anspannung aller unserer
Kräfte . Den Erfolg zu unterschätzen, haben lim- keinen An¬
laß, wenn er sich auch nicht sprunghaft , -sondern allmäh¬
lich, sicher und in stetigem Wachstum -einstellt . (Lebhafter,
lang anhaltender Beifall .)

Abg. Wendel (Soz .) : Der englische Bürger ist frei,
der deutsche ist unfrei . Die äußere Politik wird auch durch
die innere bestimmt. Die Nationalliberalen freilich sind zu¬
frieden. Da kann man mit einer Variation sagen: „Nur
die Nationalliberalen sind bescheiden!" Unser Bedarf an
Romantik ist durch den Panthersprung von Agadir gedeckt.
Wir folgten der stolpernden österreichischen Politik , die von
der Furcht vor dem serbischen Schwein geleitet wird. Alba¬
nien, dieses rachitische Kind, ist eine stete Bedrohung des
Weltfriedens . Für den Fürsten wäre ein Ameisenhaufen
ein beguemerer Sitz als sein Thron . Die Maßregelung
Schliebens war unberechtigt . Zwar hat Rußland die Re¬
volution im Leibe, und wenn dieser Nikolaus an die Waffe
appellierte . . . (Vizepräsident Paasche:  Ich bitte , nicht
so von einem verbündeten Fürsten zu sprechen. (Heiterkeit
und Bewegung. Lärm der Soz .) Die lärmende Agitation
gegen die Fremdenlegion erreicht nur das Gegenteil des
Beabsichtigten . Das Volk, das hinter uns steht und int
Kriegsfall als Kanonenfutter dienen muß, will den Frieden.
Die Jnternationalität der beiden benachbarten Kulturvölker
können die Grenzpfähle nicht hindern . Aus Frankreich

wird es zu uns herüberschallen: Es lebe Deuffchland!, fc*""
ich mit dem Rufe schließe: Vive la France ! (Beifall bei de«
Soz., Unruhe und Gelächter rechts.)

Abg. Spahn (Ztr .) : Das Frankreich, das der Vor¬
redner eben leben ließ, ist dasselbe, das mit seinem Geste
die russischen Waffen gegen uns schärst. Damit erledige"
sich die Ausführungen des sozialdem. Redners . Wir müsse"
uns vor der Situation hüten , daß unsere Armee geschlag""
wird, bevor sie ins feindliche Land kommt. Deshalb mußte"
wir die Heeresverstärkung durchführen. In Kleinasien iß
für wirtschaftliche Interessen aller Staaten freie Bahn mög¬
lich- Oesterreich-Ungarn und Deutschland sind wiegen ihre«
geographischen Lage aufeinander angewiesen. Das ist di«
festeste Stütze des Dreibundes . Tie Annäherung an EM
land ist zu begrüßen. Beide Staaten haben viel mehr Be¬
rührungspunkte , als man allgemein annimmt . Unsere
Sympathie für den Dreibund ändert unseren Standpunkt
zur römischen Frage nicht. Auf die Unfreundlichkeite"
gewisser russischer Kreise legen wir bei den engen wirb
schaftlichen Beziehungen beider Staaten nicht zuviel
Gewicht.

Abg. Prinz zu Schönaich - Carolath (ntl .)'
Wir sind Anhänger des Dreibundes . Wenn Oesterreich volle
Bewegungsfreiheit verlangt , so müssen wir es auch für uns
tun . Mit Befriedigung stellen wir nach den Erklärunge"
des österreichischen Ministers die freundschaftlichen Be¬
ziehungen seines Landes zu Rußland fest. Die Bemühun¬
gen einer Verständigung mit England wollen wir unver¬
drossen forrsetzen, ein Krieg mit England wäre ein Ver¬
brechen und ein Unsinn . Die Verständigungsaktion de«
Diplomaten ist von den Sympathien beider Völker ge¬
tragen . Seit Friedrich dem Großen hotten wir eigentlich
nur gute Beziehungen zu Rußland , dessen Haltung ii"
Kriege 1870-71 wir nicht vergessen haben. Aus die rus¬
sische Hetzpresse hat das Auswärtige Amt in PetecsbuN'
keinen Einfluß . Daher wollen wir trotz beunruhigende^
Nachrichten an die Erhaltung des Friedens glauben . Ä 'l
wünschen die Erhaltung der Türkei und hören mit Be¬
friedigung, daß Griechenland in seinen zum guten Teil
unerhörten Forderungen nachgegeben hat . Abg. Wendel ver¬
ließ die Tribüne mit dem Rufe : Vive la France ! Ich. frag«
ihn, wo sind die maßgebenden Stellen in der französische"
Regierung , die die von ihm behaupteten Kundgebungen fü«
eine Verständigung mit Deutschland gemacht haben ? Dank¬
bar wären wir , wenn der Staatssekretär sich über sein«
Stellung zu den Schiedsgerichten und über die Seerechts¬
deklaration äußerte.

Staatssekretär v . I a g o w : Der englische Minister des
Auswärtigen , Grey, hat an den Beitritt Englands zur Pari - !
ser Seerechtsdeklacation Bedingungen geknüpft, die noch
geprüft werden müssen.

Abg. Gothein (Vp .) : Die amerikanische Gefahr ist
nicht so bösartig ; es kennt keine Rüstungen , daher sei"
wirtschaftlicher Wohlstand. Für Frankreich und Deutsch¬
land ist eine Rüstungsentlastung dringendes Bedürfnis-
Die Wahlen in Frankreich sind ein Zeichen für die eminent«
Friedensliebe des französischen Volkes. Der Ruf , mit de>"
Abg. Wendel im Ueberschwang seiner Gefühle schloß, wa«
allerdings nicht ganz glücklich. Man solle mehr auf di«
chauvinistiscĥ Presse Deutschlands Acht geben. Selbst dl«
Berliner Große Künstausstellung verweigerte neulich!eine"«
französischen Berichterstatter eine Karte mit der Begriin-
dung, daß' es in Frankreich! zur Gesttzihnheit geworden ssi'
die Deutschen kulturwidrig und gehässig zu behandeln . Eiv
tölpelhafteres Schreiben ist nicht gut denkbar. Der Bestß
ausländischer Werte verbürgt politischen Einfluß . Uns«"«
Politik muß offene Türen für unseren Handel verlange"-
Eine Macht- Und Vergewaltigungspolitik , die eine Minde"-
heit fordert , dürfen wir nicht dulden.

Staatssekretär v . Jagow  betonte , daß er sich w"
seinen sachlichen Darstellungen nicht zum Verteidiger od""
Fürsprecher chauvinistischer Kundgebungen gemacht hätt«-

Abg. O e r t e l (kons.) polemisierte gegen Gothein w"5
billigte unsere zurückhaltende Balkanpolitik . Bessere B«- !
ziehungen zu Rußland seien zu wünschen.

Abg. Schultz (Rp.) ersuchte die Ballonführer , F<E
ten über die Grenze tunlichst zu unterlassen. , <

Unterstaatssekretär Zimmermann  erklärte , daß d"
französische Regierung deutsche Fremdenlegionäre unter 2"
Jahren auf Antrag sofort steigebe. - j

Abg. M u m m (W. V.) wünschte möglichst gute Be¬
ziehungen zu Rumänien . Redner zitierte unter groß«« !
Heiterkeit des Hauses Gedichte des Abg. Wendel.

Freitag 1 Uhr : Kurze Anfragen ; WeiterberatunS-
Schluß nach 7 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

80. Sitzung vom 14. Mai.
Das Haus erledigt die noch nicht bewilligte Positiv" i

des Extraordinariums des Landwirtschaftsetats, die Mitt«« !
für die innere Kolonisation fordert. Es folgt ser Etat
Finanzministeriums. Dazu liegt ein Antrag v. Goßler (kons!

Ein Oetker - Pudding
aus Dr . Oetker s Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ist eine
ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich aus Billig
den Tisch gebracht werden kann. Genaue Anweisung steht aus jedem Päckchen. ’

Schuhmarke : „Hetker's KeMopf ". leicht herzustellen.
, m -3 “ “*SR«#&eI‘$ ttMi*»8 schmeckt eine Fruchtsauce oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten. Zu Schokolade- n. Frucht-Pudding acht man

eme Vamlle-Sauce aus Dr . Oetker's Sauceupnlver , Vanille-Geschmack, zu 10 Pfg . ° w ^ » y

Nahrhaft,
wohlschmeckend.

Iir . Oetker ’s Back - und Pudding -Pulver immer Irisch in der »rogerie von Aiig . Itoifi und Filiale , Bad Ems.



hder  Altpensionare und ihrer Hinterbliebenen
mJ*  gesetzlich zu regeln, daß ohne besonderen Antrag

^̂ 'O' onszulage gewährt wird, die nach Prozentsätzen
znnfchen der alten und der nach den neuen Pensionsgesetzen
e r- ,^ nenl).elt  Pension festgesetzt wird. Ein Antrag Aron-
^ um Vorlegung eines Entwurfes, durch den
te Ruhegehälter der vor dem 1. April 1908 in den Ruhestand

vmsttzten Staatsbeamten und Lehrer und die Witwen- und
Waisengelder unter besonderer Berücksichtigung der geringeren
Pensionen erhöht werden.

Finanzminister L e n tze : Die eingehende Prüfung der
JJtaterte hat ergeben, daß die Regierung sich außerstande er-

muß, einen Gesetzentwurf einzubringen. (Lebhaftes Hört!
i M .In Preußen liegen eben die Verhältnisse anders als
rm Reich, Wollten wir jetzt einen Gesetzentwurf einbringen,
so würde das weittragende Folgen haben, auch für die ande¬
ren Bundesstaaten, für die Kommunen und vielleicht auch
snr die Privatwirtschaft. Wo wirklich ein Bedürfnis vor-
wg, ist überall schon eine Unterstützung gewährt. Es geht
auch nicht allen Altpensionären schlecht; Mir würden also
oer einer gesetzlichen Regelung viele Mittel dorthin geben,
wo sie gar nicht sind. Tie Wünsche hinsichtlich der Lehrer-
wsast können wir auch nicht anerkennen, da es nicht ange¬
bracht ist, daß die einzelne Klasse der Altpensionäre heraüs-gegriffen wird.

Nach längerer Debatte wird ein Antrag der Budgetkom-
mrchon, der sich mit dem konservativen deckt, angenommen,

folgt dre Frage der Diensteinkommenverbesserung der B->-

Frnanzminister L c n tze : Das Schicksal der Besoldungs¬
oorlage im Reiche bietet keinen Anlaß, die Befoldungsvorläge
bei uns in Preußen nicht zu verabschieden. Es ist wünschens¬
wert, daß die preußischen Beamten die Bezüge erhalten, welche
die Regierung als notwendig anerkannt hat.

Die zurückgcsteUten Titel des Finanzministeriums und
der Eisenbahnverwaltung werden darauf unter dem Vorbehalt
der Annahme der Besoldungsnovelle unverändert bewilligt,
^er Etat der Allg. Finanzverwaltung wird bewilligt, Zum
Gesetzentwurfüber Dienstvergehen der Beamten der Orts-,
Landes- und JnnungskrankenkassM wird ein sozialdemokra¬
tischer Antrag nur Abschaffung der Arreststrafen für Unter-benmte angenommen.

Freitag 11 Uhr: Kleine Vorlagen. — Schluß 5 Uhr.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

Der Wehrbeitrag.
"och reiche Leute in der Welt.  Der

fiber  r 1' 6400  Einwohner zählenden Villenkolonie
Grnnewald ber Berlin beträgt 6 425337 Mark"

^ . Die Welfe«.
ĉ tcr .Fahnenweihe eines Welfenvereins zu Wil-

sür % rt!1̂ -et" Welsenblatt folgende Schilderung, die
erst rrrfif m̂ ?r »Ter Festredner führte aus : Jetzt
*cit ^ »l e Hannoveraner für die Selbständig-
gefaNen̂ NoE ^ ^ o^ ii ch kämpfen.  Tie Würfel sind
den Kri'ea^ E«^? a âdgiltigen Siege, dem Preußentum
erhob sich' Zn * 5* ""d Ein Jubel und Beifall
noverschcr' SttmwMg besiamwen? Erschienenen in han-

Eive neue Hetze des „Echo de Paris«
gegen Deutschland.

tischt dNai. Eine phantastische Geschichte
Blatt ^" '0 ,-Echv de Paris " seinen Lesern auf. Das
Plan neuer in Deutschland ausgeheckter

OrecfEt luti'röcit sei, der die Wsicht Versvlgt, die aus-
Presse mit Gold zu  bestechen . Das

blick Ost̂uptet : „Deutschland macht in diesem Augen-
reichn^ ^ rümliche Anstrengungen, die wir nicht näher be-
dii- ollen.  Beträchtliche Gelder werden ausgesetzt, um
Besten " dischb Presse zu beeinflussen. Die Anfänge dieser
iebt <oungen liegen schon mehrere Jahre zurück und scheinen
scko» et? P^rwirklichung entgegengereift zu sein. Die deut-
«ncit ? nan^ ' Schiffahrts - und Handelsgefellschasten haben
Jabi --. r o.p agandafv  n d s gegründet, den sie in diesem
Er ii> mit I 1/2  Millionen Mark ausgeftattet haben,
d e u r t IO'^ tsächlich dazu bestimmt, durch die Presse die
ainer > Position in Kleinasien und Süd-
Subvp r stärken,  indem der ausländischen Presse
teilun v ^" rem Gelde gewährt werden. Die Ber-
schrhen" * ^ räge soll nach Anweisung der Regierung ge-

Aus den Parlamenten.
gi nfl erJ }K'  14 . Mai. Im Abgeordnetenhause erklärte
w . ‘ Minister Tr . Lentz .e , die Regierung lege Wert darauf,
$0 (i C den mtenbesoldung,s Novelle i n dieser
Porni!?r" 8 verabschied et  werde , jedoch nur unter der

c daß das Hans nicht über den Rahmen der
rgng 6e.hinausgehe. Sollte dies geschehen, so hätte die Regie-

^ kein Interesse an der Verabschiedung, Pürlage,

Frau v. Bethmaun-Hollweg D/
^Hohenfinow,  14 . Mai . Tie sterblichen Reste der
lich Bethmann-Hollweg wurden heute unter außerordenk-
Q’/ „ Br °Rcr Beteiligung aus der näheren und weiteren Um-
des "n letzten Ruhe bestattet. Außer den Eiawohnerst

. Landkreises waren ebenfalls viele Leidtragende aus
.nwalde, Eberswalde und Wriezen erschienen. Tie Trauer-

d ^ ^de, unter der sich der Statthalter von Elsaß-Lothringen
st .Miävitz, Oberpräsident v. Bülow, General v. Pfüel und
„^/rstaatssekretär v. Wahnschaffe befanden, versammelte sich

. °er Familie Beihmann in der schönen Hohenfinower
die der Reichskanzler selbst erst vor kurzem in alter

nieder Herstellen ließ. Die Trauerrede hielt Pastor
£irr+ äber Jes. 60, Vers 1: Mache dich auf und Iverde
l„3  denn dein Licht kommt, und die Herrlichkeit des Herrn
üack? äber dir !" Danach Wurde der Sarg von Gutsleuten
<v,n "cm nahegelegenen Friedhof getragen, Wo die Beerdi-

8 unter Gebet und Segen erfolgte.
Oesterreich-Nngarn.

A ,7“ Wien,  14 . Mai . Ueber das Befinden des
^. at fer&  wird bekanntgegeben, daß der Hustenreiz den Tag
U p ^twas geringer , der Katarrh etwas lockerer und das

finden gut war.
Tis Budapest,  14 . Mai . Der Ministerpräsident

M forderte den Abgeordneten Stefan Rakovskh infolge

des lebhaften Wortwechsels in dem Ausschuß der Delega¬
tion . Die Zeugen Tiszas sind Fürst Geza Odescalchi und
Graf Julius Czekonicz, während Rakovskh Prinz Ludwig
Windischgrätz und Markgraf Georg Pallavicini benannte.

Lustschifsahrt.
Der Prinz Heinrich-Flug.

(—) Darmstadt,  14 . Mai . Prinz Heinrich von
Preußen ist zum Prinz Heinrich-Flug heute nachmittag im
Automobil hier eingetroffen.

Ans Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems , den 15. Mai 1914.

e Kursaal . Ein hier bisher noch nicht gehörter Künstler,
Herr Professor Hans F r ed y , stellte sich gestern im Knr-
saale einem sehr zahlreichen Publikum mit einem ausgedehnten
und vortrefflichen Programm vor und überraschte durch seine
Vielseitigkeit. Auf den verschiedensten Gebieten der Dortrags-
kunst ist er Meister und ist den Besten, die wir alljährlich
als gewohnte und gern gesehene Gäste an dieser Stelle be¬
grüßen, durchaus ebenbürtig. Gleich zu Anfang wußte er
Stimmung zu verbreiten und diese durch gut gewählte Folge
seiner Darbietungen bis zum Schluß zu steigern, so daß die
Zuhörer lebhaft gefesselt wurden. Er gab eine hübsche Aus¬
wahl gediegener Schöpfungen unserer modemen und belieb¬
testen Dichter sowie auch durch feinen Hmnor ansprechende
eigene Stücke; sehr gut gefielen seine Variationen und die
dialektischen Vorträge. Anerkannt muß auch werden, daß er
mit vielen neuen Sachen, die hier noch nicht vorgetragen wur¬
den, nufwartete. Eine schöne Abwechslung boten seine ge¬
sanglichen Darbietungen, die er selbst auf dem Klavier be¬
gleitete, n. a. das oberbahrikche Volkslied und „Wovon Män-
ncr träumen." Bon den übrigen Vorträgen gefielen besonders
„Aus meiner Kindemrappe" und „Erlebnisse am Kongo". Dem
sehr sympathischen Künstler, den wir gern noch oster hier
hoien wurden, wurde lebhafter Beifall dargebracht.

e Kaiser Friedrich -Schule . Frau Gräfin von der
Groeben, die Enkelin des Freiherr » vom Stein hat der
Kaiser Friedrich-Schule eine hochherzige Schenkung gemacht.
Sie hat kurz vor ihrem Hinschleiden verfügt , daß der
Anstalt eine Anzahl wertvoller Dokumente aus dem Stein-
Archiv in Nassau in photographischer Wiedergabe über¬
wiesen würden . Sie zeigen insbesondere die Teilnahme
Steins am Besreiungswerk , so ein Brief des Zaren Alexan¬
der an Stein vom 27. März 1812, die vom Zaren unter dem
6. Januar 1813 ausgestellte Generalvollmacht und der
Briefwechsel mit dem Fürsten Koutousoff im Januar bezw.
Februar 1813. Drei Briefe Steins sind an seine Frau ge¬
richtet, von denen der eine unter dem unmittelbaren Ein¬
druck der Schlacht bei Leipzig und>ein zweiter in der Neu¬
jahrsnacht 1813 geschrieben ist.

e Jubiläum . Gestern vormittag fand in dem neuen
grünen Saal des Kursaals die Feier des 25 jährigen Dienst-
Jubiläums des Herrn Kurkassensekretärs Aug. Reuter statt.
In Gegenwart der Mitglieder der Kurkommission, der Be¬
amten und des Personals beglückwünschte der Vorsitzende,
Herr Oberstleutnant von Kajdacsy in herzlichen Worten
den Jubilar und gedachte in anerkennender Weise seiner
treuen Dienste und überreichte namens der Kurkommission
eine Ehrengabe.

e Die diesjährige (8.) Gautnrnfahrt des Lahn-Dill-
Gaues findet am Himmelfahrtstage (21. Mai ) statt und
hat als Ziel , die naturhistorisch merkwürdMNMöhlen bei
Steeden an der Lahn zum Ziel . Von den verschiedensten
Seiten rücken die Bezirke Dill , Westerwald, Ober- u. Mit¬
tellahn aus Steeden zu. Der Unterlahnbezirk fährt mit
dem Frühzug nach Limburg . Hier ist Gelegenheit zum
Kirchgang. Um 8 Uhr Abmarsch von Limburg über Runkel
nach Steeden . Nach der Höhlenbesichtigung folgt um 12 Uhr
ein Vortrag über die Funde in den Höhlen. Erfrischungen
im Festzelt. Um 1 Uhr Abmarsch nach! Limburg, Einzug
in die Stadt , Begrüßung durch die Behörden, Schluß¬
versammlung in der Turnhalle.

e Sportliches . Die vom Sportklub „Preußen"
hier am vergangenen Sonntag auf dem Sportfeste in
Elz errungenen Ehrenpreise  sind im Schaufenster des
Sch uh haus es Markus Stern (Zentral -Hotel) hier
ausgestellt. — Gleichzeitig sei mitgeteilt , daß die
erste Mannschaft des Vereins am kommenden Sonntag ein
Wettspiel mit dem „Fußballklub Oberlahnstein " in Ober¬
lahnstein . austrägt . Die zweite Mailnschaft des Vereins
spielt auf ihrem eigenen Sportplätze in der Wiesbach gegen
den „Fußballklub Nassovia" - Nassau. Das Spiel , das
ein sehr interessantes werden wird, beginnt um 4 Uhr.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 15. Mai 1914.

cl  Der Note Krenz -Tag hatte in unserer Stadt eine
Gesamteinnahme von 687,38 Mark zu verzeichnen. Die
Saunnelbüchsen lieferten 665,23 Mark . Durch Vorverkauf
von Andenken in den Schulen gingen 12,15 Mark ein.
Nachträglich wurden noch 10 Mark gespendet. Nach Ab¬
zug einiger kleinen Unkosten wird ein Reinertrag von un¬
gefähr 675 Mark verbleiben.

d Die Bolksbibliothek Diez hielt vorgestern abend iur
Lokale von W. Maxheimer ihre diesjährige öffentliche
^Hauptversammlung ab, die aber leider sehr schlecht besucht
war . Der 1. Vorsitzende, Herr Bürgermeister Scheuern
gab seinem Bedauern Ausdruck über die Interesselosig¬
keit der Diezer Bürgerschaft an einer solchen Sache. Er
verlas dann längere Auszüge aus den Jahresberichten der
letzten 10 Jahre , um daran festzustellen, wie schnell das
Interesse an der Sachle gesunken sei. Die Gründung der
Vvlksbibliothek erfolgte am 4. August 1904, und so kann
die Bibliothek in diesem Jahre auf ein 10 jähriges Bestehen
zurückblicken. Schon gleich nach der Gründung , so führte
Herr Scheuern aus , hatte man durch Geldstiftungen einen
Bücherbestand von 296 Exemplaren anfweisen können. Auch
die Stadt kam diesem Unternehmen sofort entgegen und
stellte 400 Mark zur Verfügung nebst einer jährlichen Bei¬
hilfe von 200 Mark . Ein Aufruf an die Bürgerschaft brachte
die schöne Summe von 263 Mark , so daß am 21. Septem¬

ber 500 Mark für Beschaffung neuer Bücher ausgegeben
werden konnten. Anfang des Jahres 1905 wurden von pri¬
vater Seite 235 Bücher gestiftet. Und so entwickelte sich
die Bibliothek ständig, so daß man in der Hauptver¬
sammlung vom 3. April 1905 schon einen Bücherbestand von
1105 Bänden feststellen konnte, außerdem eine Mitglieder¬
zahl von 260. Die Einnahmen und Ausgaben beliefen sich
damals auf 1093 Mark resp. 1083 Mark, so daß ein klei¬
ner Bestand von 10 Mark vorgetragen werden konnte. In
den darauffolgenden Jahren befaßte sich die Volksbibliothek
auch (mit Vortrags - und TheateMbenden, womit sie aber kein
Glück, sondern öfter größere Verluste hatte , so daß sie Pas
später an den Vortragsverband abgab,

(Schluß folgt.)

Telephonische Nachrichten.
Brownsville (Texas ), 15. Mai . Die hier befind¬

lichen Angestellten von den Oelfeldern bei Tampico
haben erklärt , sie würden sofort dahin zurückkehren. Nach
einer Meldung sind in der Stadt selbst keine Gebäude
beschädigt  worden . Die Oelfelder sind gleichfalls un¬
beschädigt geblieben. Die Ausländer werden ausgesordert,
nach Tampico zurückzukehren. Die Zahl der bei Tampico
Gefallenen  beträgt 300.

Berlin,  15 . Mai . Die Fraktionsverhandlnngen über
die Besoldungsnovelle  haben , wie die „Voss. Ztg ."
meldet, zu keinem Ergebnis  geführt.

Hirschberg  i . Schl ., 15. Mai . Seit Mittwoch abend
ist im Gebirge 2 Grad Kälte und Schneefall.  Der Neu¬
schnee liegt 6 Zentimeter hoch.

Swakvpmund,  15 . Mai . Gestern veranstaltete die
deutsche Fliegerexpedition, an deren Spitze Bruno Büchner
steht, die ersten Schauflüge.  Die Vorführungen inter¬
essierten allgemein und verliefen ohne Zwischenfall.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ),
Wetteraussichten für Samstag , de» 16. Mai 1914.

Trocken und vielfach heiter, schivache nordösüiche Winde,
Tagestemperatur allmählich ansteigend.

Wasierstaud der Lahn a« Hafenpegel z« Diez
um 15. Mai — 1,24 Meter

Wasierstaud der Lahn am Schlensenpegel
zu Limburg am 15. Mai— 1,10 Meter

Freibank aas dem Schlachthofc zu Ems.
Samstag» den 16. ds. Mts., von nachm. 5**° Uhr

ab Verkauf von rohem und gekochtem

Rindfleisch,
das Pfund zu 55 und 40 Pfg.

Die Schlachthafverwaltung.
Speise - Kartoffeln

heute ausgeladen. — Bestellungen werden sofort ausgeführt.
Billigster Preis.
__ Jacob Landau, Nassau.

Allen denjenigen, die zu dem erfreulichen Ergebnis der
Rote Kreuz-Sammlung am 10. d. Mts . beigetragen haben,
den jungen Damen und Mädchen, welche so eifrig und be¬
reitwillig sich der Mühe des Verkaufs der Rote -Kreuz-
Gegenstände unterzogen haben, den Damen und Herren,
welche uns bei der Ordnung der Sammlung unterstützt
haben, den Bewohnern , die an diesem Tag ihre Opfev-
willigkeit für den vaterländischen Zweck der Sammlung
zu erkennen gäben, sprechen wir hiermit unfern aufrich¬
tigsten Dank aus.

Diez,  den 13. Mai 1914.
Der Vaterländische Frauerrverein

_ Diez-Orauienftein.__
Kirchliche Nachrichte«.

Bad Ems.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 17. Mai, Rogate.
Pfarrkirche.

Vormittags rv Uhr
HerrP?r. Emme. -

Nachmittags2 Uhr:
Herr Pfarrer Hehdcman.

Amtswoche:
Herr Pfarrer Emme.

E. I . V. Samstag 8 Uhr
Probäd. F. v. Schm, und Hclfer-
versawmlung. Zeitungen, Bei¬
träge. Sonntag Chor. Montag
Versammlung der männl. Mit»
glicder. —

Dienethal.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 17. Mai, Rogate.
Norm. 10 Uhr: Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.

Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 17. Mai, Rogate.
Vorm. 8 Uhr: Hr. Psr. Schwarz.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Dk. Wilhelm:.
Christenlehre fürd. weibl. Jugend.
Die Amtshandlungen verrichtet in
d.nächsten Woche Hr.Dk. Wilhelmi.

St . Peter, Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den Mai Rogate.
Vorm. 9'/s Uhr: Gottesdienst.
Text: Jak. 4, 8
Lieder: 17, 82.
Christenlehref. d. männl. Jugend.

Sonntag, 17. Mai, Amtshand-
lnngen in Aull, Gückingen und

Hambach.

IVerkaufe
len Ertrag mehrerer KleeäSer
und Wiesengras, gelegen in der
Nähe von Ems. H. Ulrich.
2:12) Lindenstraße, Bad EmS.

2 möbl. Zimmer
mit Heiz- u. Gasofen und Wasser
zu vermieten. (2313

Näheres Exp. d. Ewser Ztg.

sofort zu vermieten. (2315
Cobtenzerstr. 7, Bad EmS.

Mädcfien
zu2 Kindern für nachmittags gef.
2314) Ems, Coblenzerstr. 7.

Jung . Mädchen
als Beihilfe für Zimmer gesucht.

Zu erfragen in der Exped. der
Emscr Zeitung. (2311

Bms.
Israelitischer Gottesdienst.

Freitag abend 7,30
SamStag morgen 8,30
Samstag nachmittag 8,15
Samstag abend 9,00

Anzeigen
sär die SamstagsMAlmer
bitten wir bis spätestens
Sainstag vormittag 9 Uhr
aufzugeben.

Die Ervedittou.
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Prinz Heinrich-Flug, Coblenz,17.u.18.Mal, Flugplatz Karthause.
Honntag , den 17. Blal, nachm . 4 Uhr : Sturz- u. Kurvenflüge der deutschen Flieger Sablatnig und Fokker auf deutschen Flugzeugen mit deutschen Motoren-

: Vorbeiflug der Prinz Heinrich -Flieger . Fliegen der Modellflugzeuge . Militär-Konzert — Restauration . == = = :
Preise der Plätze : Dauerkarten(Vorverkauf) I. PlatzM. 5.60, II. PlatzM. 2.25, III. PlatzM. 0.85 einschl. Steuer.

» (an Tageskasse ) „ M. 6.60, „ M. 2.75, ,, M. 1.— „ ,,
Kartenvorverkauf ab Donnerstag , den 14. Mai in der Geschäftsstelle des Verkehrsvereins in Coblenz , Rheinstrasse 13 . [2274

Spezia »! - Geschäft

Straussfedern , Reiher engros u. detail.

MaMnmchiiilg.
Tie Tienstmänner Huben sich am

Mittwoch, vcn 29. Mai d. I ., um ZlUUhr nachm.
in der Wilhelmsallee bei der Kaiserbrücke hier zum Zwecks
ihrer Einteilung einzufinden.
. Bad Ems,  den 15. Mai 1914. (2282

König!. Kur- und Badepolizei - Kommissariat,
v . Kajdacsh,  Oberstleutnant a. D.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, de« 20. Mai d. I,

um 3‘/2 Uhr nachmittags
findet in der Wilhelmsallee hier — von der .Kaiserbrncke
abwärts — die diesjährige Revision der Ausrüstungsgegen¬
stände des Eselführer -Gewerbes statt.

Bad Ems,  den 15. Mai 1914. (2283
König!. Kur- und Badepolizei - Kommissariat.

v . Kajdacsh,  Oberstleutnant a. D.

Bekanntmachung.
Die auf

Mittwoch, de« 20. Mai d. I.
festgesetzte Revision der Lohnfuhrwerke erfolgt um 3 Uhr
nachmittags  in der Wilhelmsallee von der Kaiserbrücke
abwärts Hierselbst.

Tie zweite und letzte Revision ist auf
Montag , de« 2». Mai d. I ., um 3'/- Uhr nachm.
festgesetzt.

Ich bemerke hierbei , daß jeder Kutscher die im § 21
des Kutscher-Reglements vorgeschriebene Tafel „Bestellt " nebst
einem Stück Kreide mit sich führen muß.

Bad Ems,  den 15. Mai 1914. (2281
König!. Knr- und Badepolizei - Kommissariat,

v . Kajdacsh,  Oberstleutnant a. 'D.

Beschädigung der Gas-Fernzündung in der
städtischen Turnhalle.

In der letzten Zeit ist viermal die Gas -Fernzündung in
der städtischen Turnhalle erbrochen und durchschnitten wor¬
den. Auf die Ermittelung des Täters wird eine Belohnung
von

SV Mark.
ansgesetzt. ■ ' 1 :

Wir richten an unsere Bürgerschaft die Bitte , bei der
Ermittelung des Rohlings , der sich so an städttschem Eigen¬
tum vergreift , tatkräftig mitzuwirken , damft er zur gericht-
lichen Bestrafung gebracht werden kann.

Bad Ems,  den 14. Mai 1914.
Der Magistrat.

Arbeitsvergebrmg.
Der äußere Anstrich des städtischen Gefängnisgebäudes

in der Silberaustraße soll öffentlich vergeben werden.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis spätestens
Montag , den 18. Mai 1914, vorm. 10 Uhr

bei dem Magistrat einzureichen.
Die Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehen

werden.
Bad Ems, den 14. Mai 1914.

Der Magistrat.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Unterlahnkreis , Sektion Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat April
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beitrei-
bnngsverfahre« eingeleitet wird.

Bad Ems,  15 . Mai 1914 . (578
_ Der Borstand.

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die

BÄK „St . Hubertus" fffi
Bringt gediegene Aufsätze über Jagd, Schießwesen, Hundezucht. Forst.
Wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Großartiger Bilderschmuck.

Wertvolle Kunstbcilagen.
:_ _  Wirkungsvolles Anzeigenblatt —

Bezugspreis2.50 Mark für das Vierteljahr. — Jede Postanstalt und
Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.

Probenummern
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

Verlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erben,
Gesellsch. m. b. H-), Cöthen (Anhalt ).

Deutsche Kolonialgesellschaft
Abteilung Ems.

Montag, den 18. d. Mts .» abends 8lk Uhr
im Hotel „Stadt Wiesbaden"

Hauptversammlang.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht.

2 . Finanz -Gebarung.
3. Neuwahl des Vorstandes. (2306

Der Borstaud.

Ueberlaudzentrale!
Die Hochspauuuugsfernleitung in den Gemar¬

kungen Diez, Aull, Heistenbach sowie in den Ge¬
markungen Niederbrechen, Werschau, Nauheim, Mens-
srldrn, Heringen, Netzbach, Kaltenholzhausen, Lohr¬
heim, Hahnstätten ist von jetzt ab dauernd nntrr
Stzannnng.

Das Berühren der Leitungen und etwa herab-
gesallener Drähte ist unbedingt tödlich und wird daher
strengstens davor gewarnt. Maste zu besteigen, oder
solche herabgesalleneu Drähte ausznhebe«.

Main -Kraftwerke, Aktiengesellschaft,
Betriebsabteilung Limburg.

Für die Sommersaison
Kür Knaben:

Waschanzüge,
Kieleranzüge,
Waschblusen,
Kielerblusen,
Lein. Hosen,
Sporthemden,
Sportanzüge und
Knabenhüte

empfehle
Anr Mädchen:

Weiße Kleider,
Waschkleider,
Waschblusen,
Waschhüte,
Schürzen

äußerst billig
M . Goloschmidt, Nassau (Lahn).

Bekanntmilhung.
Aus Anlaß der diesjährigen Pferdevormusterung wird

die Straße von Diez zum Exerzierplatz Oranienstein
(Lindenallee) am 18 . V. Mts . von vormittags 8 bis mittags
12 Uhr für Fuhrwerk gesperrt.

Diez, den 12. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltnng.

Ifir Motels und Private.
324 Bons 30 Pfg., 756 Bons 80 Pfg., 1680 Bons 1 M.

Buchdruckerei II . Chr . Sommer,
Bad Ems u. Diez.

Jeden tennt ft

Die meftbevütjmte
CedsEputjr&L'emeJ
„äavaltec"

Einmalgcbtaud)t,
will fie niemand

miedet miffen*

Feinste

Brauselimonaden
in
Zitronen u. Himbeer

fi  u . */a Flaschen
empfiehlt billigst (2215

Rudolf Eisfeiler,
Mineralwasserhdlg ., Ems!

2 polierte
Bettstelle « ,

Nußbaum, billig zu verkaufen.
Jacob Bernstein, Bad Ems,

Römerstraße 56. (2300

Lebensstellung
f. Leute jeden Standes 15- 85
Jahre, w. Diener, Leibjäger, Reise,
begleiter ic. in Herrsch., Gräfl.,
Fürs)!.Häuf. od. Kellnerw. wollen,
erdlt. nach Besuch der (2290
Diener- u. Servierschule

a.
Einttitt jederzeit, Prospekt frei.

Nachfrage aus In - u. Ausland.
entschlossen senden Sie Ihre
Adresse zur Uebernahme der

Zixarrenagcntur. Vergütung M.
200 per Monat od. hohe Provision.
Sl. Rieck& Co., Hamburg.

(2279

BAD EMS.
Samstag , de» 16 , Mai

in der Turnhalle
Turne» der Männerriege und
Meldnngen zur Ganturn«

fahrt am 21. b. Mts.
AllseitigeS Erscheinen erwartet

2303)  Der Borstand.

Bad Ems.

Maurer

Dem verehrten Publikum von Bad Erna und Umgegend sowie den verehrten Kurgästen mache ich hiermit bekannt, dass-
ich in der JBahiahofstr . 3 , direkt am KSalmliof ein

in echten Straussfedern , Reihern , Fantasiefedern sowie echten Straussfedernboas eröffnet habe.
Verkaufe dieselben zu noch nie dagewesenen spottbilligen Preisen . — Bitte mein Schaufenster zu besichtigen, da für jeden sehr lohnend..

Hochachtend

JOSEF NISSENFELD aus Berlin,
z. Zt . Bad Ems , Bahnhofatraase 3. _ (2296

Schützen,
verein» Ems.
Sonntag nachmittag

3 Uhr (2804
Schießen.

M.-K.-P. GM auf!
Emserhtitte.

Sonntag , de« 17. d. Mts.
bei günstiger Witterung Ausflug
über Neuhäusel, Hillscheid, Höhr,
Grenzhanscn. Sammelpunkt Hüt-
tcnschulc. Abmarsch Punkt7 Uhr.

Die Herren Ehren»u. inaktiven
Mitglieder sind hierzu freundlichst
eingeladen. (2303

Der Borstaud.
Geflügelzucht-

Reeei«

Montag , de« 18. Mai,
abends 8'/, Uhr (2303

Große Verlosung.

Ein Mädchen
für die Küche gegen hohen Lohn
gesucht. Schaller, Stadt London,
2309) Bad EmS.

für sofort gesucht. (2276
P . Bernd, Bangeschäst,

Nievern bei EmS.

4 Anstreichergehilfen
gesucht. (2307

Wilhelm Schmittel , Anstreichermeister, Holzappel.

Durch günstigen EinkaufVerkaufe:
Kleider in Stickerei, Voile , Creppon von 9.—M- u. höhet
weiße Mnsen von 1.20 „ u. „
weiße Hlöcke in Leinen und Frott6 von 2.50 u. „
farbige Musen von 0.95 „ u. „
Kngk. und ßheviolröcke von 2 50 „ u. „
Waschkleider von 5.50 „ u- „

M . Goldschmiöt, Nassau (Lahn).

«f. HikMer , Limburg.
GroheS Lager in  PiaNiN0s

namentlich besserer und allerfeinster Fabrikate bet sehr
mäßigen Preisen.- - HnrmoninmS in allen Preislagen.

Pi «Minos und Harmoniums zur Miete.
Violine « für Schüler in billigen Preislagen.

Orchester - und Konrert -Biolinen.
KigM»rr«stsi»me«te, wie Trommeln, Hörner,

Flöten , Huppen.
Notenpulte, Taktstöcke, Stimmgabel«,

chrswat. Tonangeber re.
5.77V---- - - - Gatt « » . --  -

Mundharmonika»u. Ziehharmonikas in allen Preislagen.
Wiener Harmonika» in feinster Qualität, für gute Spieler.

-  Muusikalien . ---
_ (202a

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt
durch die

Gvpedttis « der Zeitung.
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